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britische Schiffsverluste atme knde
Wieder wurden ein Zerstörer und mehrere frachter auf den Meeresgrund geschickt

Such ein Kühlschiff mußte daran glauben
Zum 5V. Geburtstag des Stabschefs der SA.

kund 588 schwedische Seeleute ein 8pser des britischen Krieges
Berlin»  27. Dezember.

Meldungen über englische Schiffsverluste» deren Kenntnis Deutschland in vezug auf Einzel¬
heiten» also Schiffsnamen und Ort des Untergangs ».zum überwiegenden Teil neutralen Quellen
verdankt» haben sich trotz aller englischen Versuche beispielsweise wie im Falle des Mackay Radio,
diese neutralen Stimmen zum Schweigen zu bringen , in letzter Zeit ständig vermehrt.

Import , der vor dem Kriege 49,8 Prozent betrug , ist auf
36,4 Prozent gesunken . Die wahren Ziffern dürsten die Ver¬
änderung im englischen Seehandel noch weit krasser zum Aus¬
druck bringen . Aber es ist ganz interessant , daß sich selbst die
englischen Statistiken allmählich zu kleinen Konzessionen ver¬
anlaßt fühlen.

dv . Stockholm . 27. Dezember
Auch heute liegen wiederum mehrere Einzelheiten vor über

empfindliche Schläge für Englands Marine . Wie die britische
Admiralität selbst eingestehen mutz, ist der Zerstörer „ Ache-
r o n" versenkt worden . Die Angehörigen der Besatzungsmit¬
glieder seien verständigt worden . Damit hat selbst die britische
Admiralität — bei der konsequenten Schweigetaktik immerhin
allerhand — seit Kriegsbeginn weit über 3V Zcrstörerverluste
bekanntgegeben , womit allerdings der Wahrheit noch immer
nicht im entferntesten nahegekommen wird.

Der 135» Tonnen grotze Zerstörer war 1930 vom Stapel
gelaufen . Er hatte 138 Mann Besatzung und war bestückt mit
vier 12-Zentimeter -Geschützen, zwei 4-Zentimeter -Luftabwehr-
geschützen. einigen Maschinengewehren und acht Torpedo¬
rohren in Vierlingsausstellung . Seine Geschwindigkeit betrug
35 Knoten.

Newhork,  27 . Dezember.
Nach einer Meldung von „ Associated Preß " haben ameri¬

kanische Funkstationen einen Hilferuf des englischen Motor¬
frachters „ W aiotira"  aufgefangen , der mitteilte , 4V» See¬
meilen nordwestlich der irischen Küste torpediert worden zu
sein.

Das 12 823 VRT . große Schiff war mit Kühleinrichtungen
versehen Sein Untergang stellt daher für die Versorgung Eng-
langs mit Fleisch und anderen leichtverderblichen Nahrungs¬
mitteln einen besonders schweren Verlust dar , der um so höher
zu bewerten ist, als gerade die Versenkungen dieser Schifss-
klassen besonders stark sind.

Nach einer weiteren in Newhork eingegangenen Meldung
sind in einem ostkanadischen Hafen 15 Üeberlebende des eng¬
lischen 5378 BRT . großen Frachtdampfers „Aracataca"
an Land gebracht worden . Das Schiff war am 1. Dezember
7VV Meilen westlich von Irland torpediert worden . Das Schick¬
sal des größten Teiles der Besatzung ist unbekannt.

Wie ferner aus Buenos Aires bekannt wird . ist hier das eng¬
lische Schiff „Potaro " mit Schiffbrüchigen eingelaufen , die zur
Besatzung eines kürzlich durch U-Bootangriss versenkten an¬
deren englischen Schiffes gehören.

Die englische Statistik muß trotz ihrer Fälschungen zugeben,
daß der deutsche Seekrieg den englischen Außenhandel und
nicht zuletzt die englischen Lebensmittelimporte stark herunter-

fldmiral tunningffam abberufen
kv Stockholm . 27. Dezember.

In der englischen Flotte -sind einige Veränderungen vor¬
genommen worden , die jedoch wieder die Oberste Leitung
umgangen haben . Sir Dudley Pound , der von einzelnen
Seiten heftig angegriffene Erste Seelord , ist auf seinem Platz
verblieben . Der bisherige Chef der englischen Mittelmeer¬
flotte , Admiral Cunningham , der eigentlich als sein Nach- ,
folger galt , ist zwar in die Admiralität berufen worden,
aber nur als „Lord -Eommissioner " und Chef des Versor¬
gung ?- und Transportwesens . Ob Cunningham , der soeben
ein stolzes Glückwunschtelegramm an den Gouverneur von
Malta zur Verherrlichung seiner eigenen Tätigkeit richtete,
die neue Stellung als Beförderung ansieht erscheint zweifel¬
haft . Sein Vorgänger , Admiral Butter , ist zum Oberbefehls¬
haber der englischen Seestreitkräfte im Fernen Osten ernannt
worden . Wer Cunninghams Nachfolger im Mittelmeer wird,
ist noch nicht bekannt.

gedrückt hat . Die sicher nicht zutreffende aber den Ereignissen
immerhin sich etwas nähernde Statistik über den englischen
Außenhandel im November die neueste Monatsübersicht , die
soeben herauskam verzeichnet ein Sinken des Wertes der eng¬
lischen Einfuhr aus 72,9 Millionen Pfund gegenüber 84 Milli¬
onen Pfund im November 1939, wobei zu berücksichtigen ist,
daß der mengenmäßige Rückgang sehr viel bedeutender ist, da
ja die Preise für alle importierten Waren und nicht zuletzt
für Kriegsmaterial enorm gestiegen sind . Die Ausfuhrzifsern
sind ebenfalls ganz aufschlußreich . Der Export wird auf 21,7
Millionen Pfund angegeben . Der Anteil der Lebensmittel am

s

Berlin,  27 . Dezember.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Während die deutsche Luftwaffe auch am zweiten Weih¬
nachtsfeiertag keine Angrisfshandlungen gegen die bri¬
tische Insel unternahm » griffen britische Flugzeuge an
diesem Tage und in der folgenden Nacht Flugplätze»
Hafenanlagen und Städte im besetzten Frankreich mit
Bomben an.

Unter der französischenZivilbevölkerung entstanden
Verluste an Toten und Verletzten. Militärische Anlagen
wurden nicht getroffen. Flakartillerie schoß ein briti¬
sches Flugzeug ab.

Fernkampfbatterien des Heeres und der Kriegsmarine
beschossen am 27. Dezember früh feindliche Schiffe im
Kanal.

Rom»  27 . Dezember.
Der italienische Wehrmachtsbericht vom Freitag hat

solgenden Wortlaut : „Das Hauptquartier der Wehr¬
macht gibt bekannt: Im Grenzgebiet der Cqrenaila
dauern Artillerie -Duelle und Streifentätigkeit an. Leb¬
hafte Tätigkeit unserer Luftwaffe. Es wurden Bomben¬
angriffe durchgeführt gegen Schiffe auf Reede eines vor¬
geschobenenStützpunktes, gegen Batteriestellungen und
gegen Kraftfahrzeuge . Unsere Jagdflugzeuge griffen
eine zahlreiche Formation von Gloster-Flugzeugen an
und schössen drei davon ab. Eines unserer Flugzeuge
ist nicht zurückgekehrt. In den Gewässern der Cyrenaila
sichtete eines unserer Erkundungsflugzeuge ein feind-

Der Stockholmer Rundfunk übermittelte in einer Weihnachts¬
sendung an etwa 1V OOV schwedische Seeleute , die sich in fernen
Gewässern oder in ausländischen Häfen befinden , einen „Gruß
übers Meer ". Minister Domoe wies darin aus die grotze Be¬
deutung der schwedischen Handelsflotte hin , die er als den
„ersten Verteidigungsgürtel " SchwedenS bezeichnete und mit
deren Hilfe ein bedeutender Handelsverkehr aufrechterhalten
werde . Er dankte den schwedischen Seeleuten , die unter Einsatz
ihres Lebens tapfer ihre Pflicht erfüllen und gedachte beson¬
ders der dem Krieg zum Opfer gefallenen . Die Zahl der Todes¬
opfer durch den Seekrieg unter den schwedischen Seeleuten
belaufe sich auf 491.

Die Tatsache , daß die englische Luftwaffe auch über Weih¬
nachten vor Angriffen gegen Städte und Ortschaften des be¬
setzten Frankreichs nicht zurückschreckte und dabei an ver¬
schiedenen Stellen ein Blutbad der Zivilbevölkerung des ein¬
stigen Verbündeten anrichtete , ist in Italien als ein neuer
Beweis echt englischen Zynismus scharf verurteilt worden.
Gleichzeitig unterstreicht man die traditionelle ritterliche Hal¬
tung der deutschen Luftwaffe , die in krassem Gegensatz zu
diesem jeder Kultur hohnsprechenden englischen Vorgehen sich
in den Weihnachtstagen jeglicher Angrisfshandlungen ent¬
hielt . Offenbar habe , wie ..Tribuna " hervorhebt , die englische
Luftwaffe mit einer geringeren deutschen Wachsamkeit an
den Feiertagen gerechnet : sie seien aber bitter enttäuscht wor¬
den , die deutsche Flak hab« die englische Aktion stark behin¬
dert und sogar einen Gegner abgeschossen.

liches Unterseeboot und belegte es erfolgreich mit
Bomben.

An der griechischen Front  Artillerietätigkeit
sowie Angriffstätigkeit örtlichen Charakters . Unsere
Bombenflugzeuge griffen feindliche Hafenanlagen» dort
liegende Schiffe sowie die Landoperationen unmittelbar
interessierende Ziele an. Ein feindlicher Angriffsversuch
gegen einen unserer Stützpunkte wurde durch den sofor¬
tigen Einsatz unserer Jagdflieger vereitelt . Drei Blen-
Heim-Flugzeuge wurden abgeschossen.

In Ostafrila  nichts von Bedeutung."

Seilen griffen am 2. weilinachtstag an
Veulsche fernkampfbatterien beschaffen feindliche Schiffe

Lebhafte Lötigkeit italienischer slieger
feindliches Unterseebootmit vomben belegt—flrtillerie-duelle an der tgrenaika

wieder böse Zeichen am englischen Kimme!
ffeutfche Vomber erneut am fein- - Lambethwalkim Lügenminifterium— 0er Schrei nach feuerwehrleuten

stv. Stockholm»  27. Dezember.
Im Laufe des Freitags zeigten sich am Himmel Englands , dem Bericht des Luftfahrtministe-

iums zufolge, unheilverkündende Zeichen für ein starkes Wiederaufleben der Lufttätigkeit . Deut-
iche Fluqzeuge wurden beobachtet über dem Industriegebiet am Merseyfluß, über den Grafschaf¬
ten der Londoner Umgebung, über Nordost- und Südwestengland. Schon am Vormittag waren
Bomben über einzelnen Gebieten Südostenglands abgeworfen worden. Von den Tagesaktionen
werden weitere Bombenwürfe aus den Londoner Grafschaften erwähnt.

Im Londoner Jnsormationsministerium scheint die kurze
Schonsrist vor deutschen Bomben , die aus die fürchterlichen
Schläge in der letzten Zeit folgte , geradezu eine Art freneti¬
scher Telbstbetäubung hervorgerufen zu haben , schwedische
Telegramme aus London melden , daß im großen schutz-
raum des Lügenministeriums in drei Nächten hintereinander
getanzt worden sei. Der Lambethwalk dröhnte durch das
ganze Gebäude . „Tanz auf dem Pulversaß " , mit diesen Wor¬
ten kakt der Londoner Berichterstatter von „ Aitonbladet
seine Eindrücke zusammen.

Auch der Londoner Korrespondent der spanischen Zeitung
„ABC " befaßt sich mit der nervösen Spannung der Eng¬
länder Sie war nur genährt worden durch den absurden

Appell " des Kriegsverbrechers Churchill an das italienische
Volk und die seltsame , Weihnachtsbotschait " des Königs der
,die Volksgemeinschaft aul Zeit " proklamierte . All diese
Reden haben die Gedanken an die Schwere der Zukunft nicht
aus den Gemütern bannen können England hat seine ganze
Hoffnung an Silse aus USA geklammert . Auch Churchills
törichtes .Unterfangen das die einhellige Entrüstung der gan¬
zen italienischen Nation herausgefordert hat ist z» verstehen
als der Versuch den Amerikanern Lustschlösser vorzugaukeln.
Das Manöver war so schlecht eingefädelt , und hat in so
blamabler Weise die tatsächliche schwäch des belagerten
Inselstaates offenkundig gemacht daß man es als völlig
mißlungenen Einsührungsakt des neuen Außenministers
Eben des alten ..Freundes " Italiens aus der Sanktwnszeit
bezeichnet hat . Die Aufnahme der italienischen Kronprin¬
zessin in die faschistische Partei spricht eine sehr beredte
Sprache.

Wie unglaubhaft wirke » auch all die englischen Stärke-
beteuerungen, - wenn man ihnen die flehentlichen Bitten
des Leiters der britischen Einkaufskommission in USA ..
Purvis . entgegenhält die Produktion von Rüstungsmaterial
schon in den nächsten 6» bis 9» Tagen zu beschleunigen , weil
das sür England wichtig sei Natürlich lehnte er es ab , da¬
mit „Furch ? vor militärischer Gefahr " andeuten zu wollen,
aber diese überstürzte Eile läßt gewiß ihre Rückschlüsse zu
auf die Zerstörungen , die deutsche Fliegerbomben in der engli¬
schen Kriegsindustrie angerichtet haben . Noch am 23. De¬
zember hat die .Times " geflissentlich betont daß es auf
die eilige Beförderung der bestellten Waffen ankomme und
daß sich alle der .Dringlichkeit der Lage " bewußt seien . Nach
der Lektüre solcher Leitartikel wird es auch den Engländern
schwer fallen , zu glauben , daß der , Sieg im kommenden
Fahre gewiß " sei.

Jede Stunde kann sie in die harte Wirklichkeit zurückrufen.
Diese wird vor allem charakterisiert durch einen Ausruf , den
der Minister sür die innere Sicherheit . Morrison , am
Donnerstag durch den Rundfunk ergehen ließ und in dem
alle über 3V Jahre alten Männer , die nicht zum Kriegs¬
dienst einberufen sind, aufgefordert werden , sich bei der
Hilssfeuerwehr zu melden . Der Appell ist sehr dringlich , denn
es wird Befreiung von Militärdienst in Aussicht gestellt.
Nimmt man hinzu , daß der Sondcrkommissar sür Aus¬
räumungsarbeiten in London 5000 weitere Arbeiter abge¬
fordert hat , die zu den bereits beschäftigten 23 000 hinzu¬
kommen , dann kann man sich ein Bild machen , wie umfang¬
reich die Zerstörungen in der englischen Hauptstadt sind. wie

auch in den vielen Riistungszetren , die die deutsche Ver¬
geltung zu spüren bekommen haben.

Selbst der König war „sehr . stark angegrissen " durch den
Bericht , den ihm der Oberbürgermeister von Shessield zuge¬
leitet hatte und hat seinen baldigen Besuch in Aussicht ge¬
stellt . Manchester hat man sogar für alle Nichleingesessenen
gesperrt , da durch Fahrten zur Besichtigung der „Schäden"
Ausräumungsarbeiten behindert würden.

Die Plutokratenjchicht aber , um deren brohnenhaite Weiter-
existenz das englische Volk diesen Krieg führen muß . läßt
sich durch alle Not wenig beirren Der amerikanische Jour¬
nalist Ralph Ingersoll hat einen Rundgang gemacht durch
die Londoner Lustschutzkeller, wo ihm die sozialen Mißstände
und die völlig unzureichende Betreuung dez Zivilbevölkerung
in die Augen gefallen sind und stellt diesen Elendsbildern die
ganz andere Welt in den Schutzräumen der Luxushotels
gegenüber , die sich wie eine Fata Morgana auitue

Blütenweise Betten mit rosa - und blauseidenen Daunen¬
decken, Tischen mit raffinierten Toilettegegenständen , das alles
sei für die zahlungsfähigen Hotelgäste vorbereitet . Zu seiner
größten Ueberraschung hat der Amerikaner an einer dieser
Lurus -Schlafstatten ein Schildchen entdeckt: „Reserviert sür
Lord Halifax ."

Das britische Kolonialministerium prüft augenblicklich , einer
Meldung aus London zufolge , einen Plan , nach dem „eist
»ahrene Vertreter der britischen Gewerkschaiten der Verwal¬
tung in den Kolonien und Protektoraten als , Beamte und
Berater beigegeben werden soll ". Dieser Plan dürste in
erster Linie einen innenpolitischer Hintergrund haben.

Durch derartige Konzessionen scheint sich Churchill bei den
britischen Gewerkschaften erneut beliebt machen zu wollen.
Außerdem erlauben diese Maßnahmen , mißliebige Gewerk¬
schaftsführer nach Uebersee abzuschieben , vor allem solche, die
aus der Kriegsfront auszubrechen drohen und ein Haar in
der Verbrüderung der Gewerkschaften mit der Plutokratie
gefunden haben . So gesehen könnte die geplante Maßnahme
allerdings ein zweischneidiges Schwert werden.

rä . Berlin , 27. Dezember.
Wenn jemand sein 50. Lebensjahr beendet und Ver¬

dienste sür Volk, Nation und Partei hat , so soll man
seiner gedenken, vor allen Dingen, wenn er Zeit seines
Lebens wenig Aufhebens von seiner Person gemacht
hat. Die wenigsten wissen, wie bescheiden so mancher
alte Kamerad durch unsere Tage geht. Das gilt für

Itutn .: Prssss -Hollmsnn

viele namenlose Soldaten , für den Arbeitsdienst, für
sonstige Formationen der NSDAP . und für so manchen
anderen stillen Träger einer Pflicht, die allen zugute
kommt. Und nicht zuletzt gilt sie für so viele Männer
der SA ., und vor allen Dingen auch für den Mann,
der als ihr Stabschef mit vielen Hunderttausenden hin¬
ter seinem Führer steht.

Wie es früher Waffengattungen der verschiedensten
Art gab, ungleich nach Uniform und Verwendungs¬
zweck, so hat auch heute jede Formation im Reiche Adolf
Hitlers ihre grohe Aufgabe. Im Anfang der national¬
sozialistischenBewegung aber war die SA . Ihre Seele,
ihr Geist war der Glaube des Führers . An der Spitze
dieses Glaubens stand bis zum „kleinen SA .-Mann im
letzten Glied" die feste Ueberzeugung, daß des Führers
Ansicht von Anfang an die richtige war : die Schmach
von 1918 war kein Ende, sondern ein Anfang.

Wenn Viktor Lutze Schlageter gekannt hat, so sagt
das alles . Beide wirkten in demselben Raum . Schla¬
geter war der letzte Soldat des Krieges und der erste
des neuen Reiches. Wo er starb, kämpfte der andere
als Vollender eines gemeinsamen Willens , wo der eine
als Opfer des Kampfes um Rhein und Ruhr vor fran¬
zösischen Soldaten mit dem Rufe „Deutschland" in die
Knie sank, schuf der andere mit vielen guten Kame¬
raden ein großes Werk.

Wenn wir heute Viktor Lutzes zum 50. Lebensjahr
gedenken, dann auch der Männer , die als Infanteristen
und Pioniere , als Flieger und Fallschirmjäger und als
tapfere Angehörige anderer Einheiten Leben und Ge¬
sundheit ließen für ihr Volk, Wir vergessen auch nicht,
daß Viktor Lutze viermal im Weltkrieg verwundet war,
sein Auge ließ und trotzdem als Freiwilliger sich zur
Verfügung gestellt hat.

Wenn es einmal außer acht gelassen würde, daß die
Toten im braunen  Kleid die Wegbereiter für die
Millionen Feldgrauen  gewesen sind, dann wäre es
schlecht um uns bestellt Wenn nicht früher um ein Bei¬
spiel zu nennen, ein SA .-Mann riskiert hätte, in ir¬
gendeinem Kanal Berlins zu sterben, würden andere
im feldgrauen Rock vielleicht nicht in der Lage gewesen
sein, ihre Pflicht als Soldat bis zur Vollendung in den
ii»»ii»ii»i»»i»»»i»ii»»ii»»iiii»»ii»»»»iii»i»»»iii»i»i»»»»»i»»»»iiiiii

Die RAF . griff am 2. Weihnachtsfeiertag Teile Frank¬
reichs an.
Nach der Weihnachtsruhe operierten am Freitag wie¬
derum deutsche Bombenflugzeuge über weiten englischen
Gebieten.
Wieder mutz England den Verlust eines Zerstörers , eines
Kühlschiffes mit 12 000 BRT . und zweier Frachter hin¬
nehmen.
Italienische Flieger belegten ein feindliches U-Boot mit
Bomben.
Roosevelt trägt sich mit dem Gedanken . UTA .-Schisfe nach
Irland fahren zu lassen.
Stabschef der SA Viktor Lutze feiert heute seinen 50. Ge¬
burtstag ; der Führer sprach ihm persönlich seine Glück¬
wünsche aus.
Der Jugendsührer des Deutschen Reiches erließ Anwei¬
sungen zum HJ .-Pslichtdienst.



bittersten Kämpfen des letzten Sommers an den Ka¬
nälen Frankreichs zu tun. In diesem Sinne gedenkt
jeder, der einmal den Rock des Führers getragen hat,
des Stabschefs der SA. als eines seiner treuesten Pala¬
dine.

Es geht ein großer Zug von den Worten des Füh¬
rers , die er bei der ersten grüßen Bewährungsprobe
1921 sprach: „Ich habe den Jungens vorgestellt, daß sie
wahrscheinlichheute der Bewegung zum ersten Male auf
Biegen und Brechen die Treue halten müßten, und daß
keiner von uns den Saal verlassen dürfe, außer sie
trügen uns als Tote hinaus ", bis zu den Versen, die
ein unbekannter SA .-Mann . der heute verwundet, wie
so viele andere, im Lazarett liegt, geprägt hat:

Wenn einer von uns müde wird
der andere für ihn wacht.
Wenn einer von uns zweifeln will:
der andere gläubig lacht.
Wenn einer von uns fallen sollt:
der andere steht für zwei.
Denn jedem Kämpfer gibt ein Sott
den Kameraden bei.

Auf viele, ob kleine, ob größere, trifft das Wort zu,
das einmal der Feldherr ohne Krieg, Schliessen, über
Moltke sprach: „Mehr sein als scheinen." Die alten
Nationalsozialisten, die sich aus der schweren und har¬
ten Kampfzeit her kennen, sehen die Vollendung allen
Wirkens darin , daß die Menschen im Eroßdeutschen
Reich ein Volk werden. Sie wissen aber auch, daß
diese Vollendung niemals möglich gewesen wäre ohne
die Vorkämpfer, und reichen in diesem Sinne dem
Stabschef der SA. mit dem Gruß „Heil Hitler !" die
Hand.

0er sükrer bei Viktor Luke
Persönliche Glückwünsche zum 80. Geburtstag

Berlin.  28 . Dezember.
Der Führer stattete Stabschef Lutze am Vorabend seines

50. Geburtstages einen Besuch ab . um ihm persönlich seine
herzlichsten Glückwünsche zur Vollendung seines 50. Lebens¬
jahres auszusprechen.

London fordert kanadische Hilfe
Kopenhagen , 27. Dezember.

Wie das dänische Ritzaubüro erfährt , ist der GeneralstabS-
ches der kanadischen Luftwaffe . Breadner . zusammen mit dem
Bizelustmarschall Stedmander , Mitglied des kanadischen Ver¬
sorgungsrates , in England eingetrossen . Beide sollen an Ver¬
handlungen über die weitere Beteiligung Kanadas an der
englisckicn Kriegführung teilnehmen , die von London dringend
gefordert wird.

sraniMches slugzeug abgeschossen!
kn . Rom , 27. Dezember.

Einer italienischen Meldung aus La Linea zufolge , hat die
Flak von Gibraltar ein französisches Flugzeug abgeschossen,
das von Marokko gekommen war und vermutlich nach
Toulouse oder Marseille unterwegs war Das Flugzeug
stürzte ins Meer Die 6 Insassen kamen dabei ums Leben.
Nach unbestätigten Gerüchten sollen sich an Bord der Maschine
zwei sehr einflußreiche Persönlichkeiten der französischen
Diplomatie befunden haben , deren Namen geheimgehalten
werden.

ffr- enlinien mißtraut waskinyton
kn . Rom . 27. Dezember.

Der Plan eines Kredits der Vereinigten Staaten an Argen¬
tinien in Höhe von 60 Millionen Dollar , der Bucnos Aires
in die Lage versehen soll Lebensmittelkredite für England zu
eröffnen , bildet nach den Berichten des italienischen Südame¬
rika -Dienstes den Gegenstand einer heftigen Polemik in der
argentinisckxn Presse und Oessentlichkeit. In der von der ame¬
rikanischen Hochfinanz erwogenen merkwürdigen Drcieckskon-
ftruktion erblickt man in Buenos Aires den Beweis dafür,
daß die Vereinigten Staaten an einen Sieg Englands nicht
mehr glauben . Die USA . seien sick-er , so schreiben die argen¬
tinischen 'Zeitungen : daß Argentinien seine Schulden begleichen
werde . Weit weniger sicher könne Argentinien selbst sein , aus
England jemals Zahlungen zu erhalten . In der argentini¬
schen Oesfentlichk.eit wird in Zusammenhang mit diesen Vor¬
gängen immer vernehmlicher die Forderung nach Beschlag¬
nahme der englischen Kapitalbeteiligungen an argentinischen
Transport - und anderen öffentlichen Unternehmungen zur
Siclferstellung erhoben , um so mehr , als die Gefahr besteht,
daß London gezwungen sein könnte , als letzte Kapitalreservc
seine südamerikanisckzen Beteiligungen an die Vereinigten
Staaten zu verpfänden — eine Entwicklung , die von der
Dollar -Diplomatie deutlich angestrebt wird.

USfl.-Vampfer, flchiung! Vlocka- egebLel!
km gefötzrlicher Plan - USft-Schiffe sollen noch kngland .obren

6 . II . Berlin , 27. Dezember.

Gerade hat der irische Ministerpräsident de Balera in
einer Weihnachtsansprache iin Rundfunk an die Iren in
USA . und alle Freunde Irlands in den Vereinigten Staaten
nochmals hervorgehoben , daß der irische Freistaat seine Politik
der absoluten Neutralität mit aller Entschiedenheit fortführen
will , da trifft eine Meldung aus Newhork ein , wonach der
Präsident der USA . die Absicht haben soll, in Verbindung
mit der Forderung , England notwendiges Kriegsmaterial zu
verfrachten , durch den Kongreß eine Aenderung des Neutrali¬
tätsgesetzes vornehmen zu lassen , durch die Irland aus der
bisher für die USA .-Schiffahrt gültigen ^Kriegszone heraus¬
genommen werden soll . Amerikanische Schisse sollen dann
nach diesem Plan das englische Kriegsmaterial nach Irland
verfrachten , von wo es dann weiter nach England gehen soll.
Die Tendenz , die in diesem Plan liegt , ist offenbar.

Sie geht dahin , die USA . aus ihren bisherigen Bindungen
herauszunehmen , die ihr durch das Völkerrecht und die eigene
Neutralitätsgesetzgcbung des Präsidenten auserlegt waren . In¬
sofern steht dieser behauptete Plan auch nicht allein . Es
hat schon eine ganze Reihe von Meldungen vorgelegen , die
ähnliche , meist Wohl als Versuchsballons zu wertende Ab¬
sichten angekündigt , propagiert oder unterstellt haben . Nach
diesen Wünschen will man seitens der interessierten britischen
Seite und der probritischen Kreise darauf hinwirken , daß die
Hilferufe des britischen Blockadeministers nichpftiberhört und
auch die Wünsche Lord Lothians berücksichtigt würden , die
Unterstützung Englands weder an sehlenden Dollars noch an

fehlender Tonnage , um die nun schon am laufenden Band
Hilfeschreie aus London ertönen , scheitern zu lassen . Das Ziel
ist also die weitergehende Hilfe für die bittführende Macht
England . Soweit de, neu auftretende Plan die Eröffnung
eines Schiffahrtsweges von den USA . nach Irland den iri¬
schen Umschlag betrifft , ist er im wesentlichen Angelegenheit
des irischen Freistaates , dem er , angesichts der klaren Hal¬
tung des Ministerpräsidenten , sicher nicht angenehm ist.

Dabei mag hier eingeschaltet werden , daß es auch amerika¬
nische Meldungen gibt . die von Absichten berichten , inestirische
Oasen zu pachten bzw. bei solchen Pachtversuchen zu vermit¬
teln . Alan sieht im Hintergrund die gewissenlose Absicht,
einen Toil des Krieges und der Kriegsgefahren auf das neu¬
trale Irland abwälzen zu wollen.

Im übrigen aber hat der dem amerikanischen Präsidenten
unterstellte Plan eine zweite Seite . Er enthält den Vorschlag,
amerikanische Schiffe nach Irland zu senden . Bekanntlich liegt
aber Irland in der . im Laufe des Sommers als Antwort
auf die völkerrechtswidrige britische Blockade erklärten deut¬
schen Sperrzone um England . Das Blockadegebiet wurde geo¬
graphisch genau umschrieben , es ist der internationalen
Schiffahrt daher genau bekannt . Jedes Schiff , das sich in
dieses Blockadegebiet begibt , ist jederzeit und joderart einer
kriegerischen Aktion ausgesetzt . Die an alle Länder erlassene
deutsche Warnung ist unterschiedslos gültig für die Schisse
aller Nationen . Die Hlvckade ist in Kraft und wird in Kraft
bleiben . Die täglich bekanntgegebenen Schiffsverluste inner¬
halb dieses Gebietes sprechen eine deutliche Sprache über ihre
Wirksamkeit.

Seit 14 sagen widerstand in vardia
wavells Pläne nicht geglückt—Schwer ersetzbareMaterialverlusie der knglönder

I) n. V. 1̂ ,. N o m , 27, Dezember.
Seit 14 Tagen widerstehen die Besatzungen des äußersten

italienischen Stützpunktes Porto Bardia an der libhsch-
äghptischen Grenze unter der Führung des Generals Ber¬
gan,zoli , dessen Division „Littorio " in Spanien zu höchsten
militärischen Ehren kam. den starken englischen Krästen . Die
Absicht des Oberkommandos . mit der am S. Dezember be¬
gonnenen Offensive gegen Sidi Barani bis tief in die
bhrenaika und den Tschebel el Achda vorzustoßen , um sich
von der Drohung der Armee Grazianis gegen Alexandricn zu
befreien , ist trotz 18tägiger ununterbrochener Kämpfe nicht
geglückt.

Mit Ausnahme eines Gewinns von 100 Kilometer Wüsten-
geländes und einigen tausend Gefangenen hat diese Offensive
den Engländern nichts eingebracht als einen außerordentlichen
Verschleiß ihrer Wüstenpanzer und den Verlust von insgesamt
vier Kreuzern , darunter einen 10 OOO-Tonnen -Krenzer . Wäh¬
rend die Graziani -Armee von Italien auS täglich große Ver¬
stärkungen an Truppen und Kriegsmaterial erhält , ist däs
von den Engländern verlorene Material nur schwer ersetzbar.
Energisch weist man in Italien das von der englischen
Lügenpropaganda ersund ^ re Märchen von den gesangenen
italienischen Soldaten zurück, die einen „kriegsmüden Ein¬
druck" gemacht hätten.

Welcher Geist auch diese Gefangenen Offiziere und Mann¬
schaften beseelt, hat Staatsminister Farinacci anläßlich des
faschistischen Parteiappells in Cremona zum Ausdruck gebracht,
wenn er der italienischen Oessentlichkeit die Worte des bei
Sidi Baräni in englische Gefangenschaft geratenen Generals
Kallina bekanntgab : „Jugend des saschistisck̂ n Jtaliensl ",
erklärte der General : „Laßt euch, bevor uns die Engländer

voneinander trennen , meine ' Anerkennung für die Haltung
aussprechen , mit der ihr euch 50 Stunden lang in unent¬
wegten Kämpfen schlügt Wenn uns das Mißgeschick alle
gleich trifft , sck wißt ihr doch, daß es den Feind niemals
gelingen wird , unseren Glauben und unsere Opsersreudigkeit
einzukerkern . Seid stolz und seid gewiß , daß wir eines
Tages in das Vaterland zurückkehren , wenn von allen Tür¬
men und Zinnen unserer Städte » nd Dörfer die Fahnen des
Sieges wehen ."

In Anspiegelung aus die Veränderungen im italienischen
Oberkommando erklärte Farinacci , man habe mehr als nötig
von einer gewissen, „Wacheablösung " geredet . Es sei einfach
verrückt , zu glauben , daß dieser Wechsel in Italien Rückwir¬
kungen ausgelöst hätte . Die Italiener ständen geschlossen hinter
ihrem Führer und dächten einzig und allein daran , zu siegen.
Wir haben die Gewißheit , so schloß Farinacci , daß der Sieg
unser sein wird . Wir sind dessen sicher, daß die Opser unsere
Generation groß machen werden.

An der tiesverschneiten albanischen Front sind auch in den
letzten Tagen die erbitterten Nahkämpfe weitergegangen . Nach
Berichten , die aus Jugoslawien eintreffen , haben die Griechen
dabei gewaltige Verluste erlitten . Außer dem heftigen Feuer
der italienischen Artillerie und den Handgranaten - und Ba¬
jonettangriffen der Alpini trägt auch die grimmige Kälte
dazu bei, die griechischen Vcrlustzahlen zu erhöhen . Unter
den mangelhaft bekleideten griechischen Truppen traten in
den letzten Tagen zahlreich « Ersrierungssälle ein . Aus Um¬
wegen erfährt man aus Saloniki , daß dort in dieser Woche
fortgesetzt Verwnndetenzüge von der Front eingetroffen sind.
Alle bisher nicht wehrpflichtigen Aerzte und Krankenpfleger
ganz Griechenlands wurden nun eingezogen.

wie der englische Kreurer versenkt wurde
Dr . v . D . Rom . 27. Dezember.

Zu der im italienischen Wchrmachtsbcricht gemeldeten
Torpedierung eines englischen Kreuzers durch das italienische
U-Boot „Serpente " werden jetzt Einzelheiten bekannt : Der
Angriff des U -Bootes erfolgte in der Nacht vom 20. auf
den 21. Dezember auf einen aus vier englischen Kreuzern
bestehenden Verband , der sich nach der Schilderung des
U-Bootkvmmandanten , Kapitänleutnant Dotta , infolge der
nahen englischen Flottenstützpunkte völlig sicher fühlte und
in hoher Fahrt auf Ostkurs lies.

Das U -Boot feuerte zwei Torpedos ab , auf die wenig
später eine heftige , im N-Doot vernehmbare Erplvsiön
folgte . Der getroffene englische Kreuzer muß sehr schnell in
eine verzweifelte Lage geraten sein , da die übrigere englischen
Einheiten von jedem Angrisfsversuch gegen das U-Boot Ab¬
stand nahmen und sich ansckzeinend nur mit dem Rettuugswerk
beschäftigten.

Nach einigen Minuten wurde eine neue Explosion ver¬
nommen . die wahrscheinlich durch die Zerstörung einer
Munitionskammer an Bord des Kreuzers hervorgerufen
wurde . Die Bestätigung für die glückliche Torpedierung des
Kreuzers erhielt der italienische Kommandant erst beim Ein¬
laufen im Heimathafen , wo man ihm mitteilte , daß am
Morgen deS 21. Dezember ein italienisches AufklärungSflng-

Sriechifche Schiffe sichren für England
Sie Stteske Handelsflotteverlor bereits vor einem kalben latzr 12 o. H. itzres Vestands

Griechenland gehört trotz seiner Kleinheit zu den Groß - !
schisfahrtsländern . Es verfügt über eine im Verhältnis zur
Bevölkerungszahl außerordentlich große Handelsflotte , die
nicht nur der eigenen Versorgung , sondern auch der Außen¬
wirtschaft als Dcvifenbringer dient . Was das Verhältnis der
Tonnage aus den Kops der Bevölkerung betrifft so wird
Griechenland nur noch von Norwegen übertroffen . Darin
liegt freilich auch eine politische Gefahr , da die starke Bin¬
dung an den englischen Markt auch politische Folgen hat,
wie wir heute sehen.

Die griechische Handelsschiffahrt arbeitet vorwiegend mit
aufgekauften alten Schiffen , die in der Tvamfü -ahrt auf allen
Weltmeeren zu finden sind. Durch den Ankauf älterer Schiffe
aus dem Ausland wuchs die griechische Handelsflotte in den
Nachkriegsjahren von 509 000 BRT . 1921 auf 1 780 666 ART.
im Jahre 1939. Den Höhepunkt erreichte das Jahr 1938 mit
1 899 269 BRT . Damit betrug der Anteil an der Welt-
handelsflotte 2,8 Prozent ein unverhältnismäßig starker An¬
teil , wenn man bedenkt, daß Griechenland knapp 7 Millionen
Einwohner zählt . Heute beträgt der Anteil der griechischen
Handelsflotte etwa 2,56 Prozent von der Weltslvtte

Die meisten griechischen Handelsschiffe sind recht alt , da sie,
wie -schon gesagt, aus ausgekaufter alter Tonnage bestehen.
In der Zusammensetzung weist die griechische Handelsflotte
daher zum größten Teil überalterte Schiffe aus von über
10 Jahren . Im Jahre 1939 befaß die griechische Handels¬
flotte 77,6 Prozent Schiffe von über 20 Jahren und 16,1 Pro¬
zent von über 10 bis 20 Jahren . Es gibt aber sogar 300 000
BRT . Schisse, die bereits über 30 Jahre alt sind, davon
allein 51 000 BRT . im Alter von mehr als 40 Jahren . Damit
Verfügt Griechenland über die im Durchschnitt älteste Handels¬
flotte aller Schifsahrtsländer.

Mit diesen alten und verbrauchten Schissen , die wegen ihrer
Langsamkeit und Unwirtschaftlichkcit von ihren früheren
Reedern abgestoßen wurden , erzielten die griechischen Reeder
immer noch erstaunlich hohe Einnahmen Die Bruttoein¬
nahme der griechischen Handelsflotte beliefen sich in dem
schlechten Jahr 1935 aus 8,23 Millionen Psund Sterling
während der Gesamtwert der Flotte nur mit 5,57 Millionen
Pfund berechnet wurde . Das Konjunkturjahr 1937 brachte
eine Bruttoeinnahme von etwa 15 Millionen Psund gegenüber
einem Flottenwert von 6,1 Millionen Psund . Die Devisen¬
überschüsse beliefen sich in jedem Jahre äuf über zwei
Millionen Pfund . Das bedeutet natürlich sehr viel für ein
Land , das nicht nur alle Kohlen , sondern auch sehr viele
Nahrungsmittel und Rohstoffe aus dem Ausland einführen
muß.

Wie schon im Weltkrieg und im spanischen Bürgerkrieg
brachte auch der neue englische Krieg eine Hochkonjunktur
für bieg rieichschen Reeder . Sie beteiligten sich auch diesmal
wieder stark an den gefährlichen , aber auch gewinnbringenden
Fahrten in das Kriegsgebiet . Die zahlreichen in London
sitzenden griechischen Makler haben ein großes Interesse

daran , möglichst hohe Frachten einzwahren >veil dann auch
ihre Maklerkommifsion um so höher ist. Auch die hohen
englischen Kapitalbeteiligungen und Rückversicherungen bei
griechischen Reedereien führen zu einer starken Beeinflussung
der griechischen Schiffahrt durch London . Die griechischen
Reeder verdienen l̂ nite bei den schwindelnd hohen Frachten
in der Englandfahrt mit einer einzigen Reife trotz der holzen
Unkosten das Mehrfache dessen, was das Schiff gekostet hat.
Daher sind auch fast alle brauchbaren griechischen Schiffe
heute in die Fahrt auf England eingesetzt

Schon die hohen Verlustzahlen der griechischen Handels¬
flotte in britischen Gewässern deuten daraus hin . Bis
Ende Juli 1940 hatte die griechische Handelsflotte durch
Kriegsursachen 46 Schisse mit 201 346 BRT . verloren , was
rund 12 Prozent des Gesamtbcstandes entspricht . Das ist der
höchste Prozentsatz der von keiner anderen zu diesem Zeit¬
punkt nicht Krieg führenden Handelsflotte erreicht wird.

Die englische Regierung behauptet immer wieder , daß sie
durch die Reguirierung aller griechischen Schiffe eine wesent¬
liche Verbesserung ihrer Schrfssranmlgge erreicht hätte . Das
ist aber eine grobe Irreführung da . wie gesagt , die , grie¬
chische Handelsflotte schon vorher in englischen Diensten fuhr
Es sind nur noch geringe nicht ins Gewicht fallende Tonnage¬
mengen vorhanden , die vielleicht von anderen Linien noch
in die Englandfahrt eingesetzt werden können . Die englische
Schiffsraumnot wird dadurch gewiß nicht erleichtert oder gar
behoben. Die griechischen Reeder haben zwar gegen eine Ne-
qnirierung ihrer Schiffe durch England protestiert , aber nicht
weil sie gegen die Englaud ' ahrt wären sondern nur , weil
ihre bisherigenh ohen Fracht - und Zeitcharierrateu des freien
Marktes ersetzt wurden durch die viel kleineren durch die
englische Regierung festgesetzten Monatsraten für requirierte
Schiffe!

Der beste Beweis für die Unterstützung der griechischen
Schiffahrt für England war der Vortrag eines Griechen im
Londoner Auslandsrundsunk vom 18. November , in dem es
heißt : „Seit dem Ausbruch der Feindseligkeiten ist die grie¬
chische Handelsmarine eine große Unterstützung für das eng¬
lische Weltreich gewesen. Wir werden siegen an der Seite
Großbritanniens und Gott der Allmächtige wird mit uns
sein !" An der Seite Englands wird Griechenland nunmehr
auch die Folgen seines Handelns zu verantworten haben,

IVulk Liswsrt

zeug den kieloben treibenden englischen Kreuzer gesichtet und
photographiert habe , um den fünf englische Kriegsschiffe be¬
müht waren , um die letzten Schiffbrüchigen an Bord zu
nehmen.

flmerikaner verlassen vatzreininseln
Dr . v . ü,. Rom , 27. Dezember.

Nach dem erfolgreichen Angriff der von dem ehemaligen
Parteisekretär Ettore Muts befehligten Fernbomberstafsel auf
die Petroleumanlagen der Bahreininseln konnte man damit
rechnen , daß die Oeliörderung auf dieser für die britische
Treibstofsnachfuhr fehl günstig gelegenen Inselgruppe im
Persischen Golf für absehbare Zeit unmöglich sein werde.
Eine Bestätigung dafür stellt letzt die Nachricht dar , daß in
den Vereinigten Staaten mit Yem Dampfer „Prqsjdent 'Taft"
über hundert Amerikaner eingetroffen sind , die bei der Erdöl¬
förderung auf den Bahreininseln beschäftigt waren . Offenbar
hat sich die amerikanische Gesellschaft zur Abberufung ihrer
Angestellten entschlossen , weil an einer Ausbesserung der
Zerstörungen gegenwärtig nicht zu denken ist. .

kine rrimnptz atzrl des sichrere
Dr . v . ll . Rom , 27. Dezember.

Eine Triumphsnhrt nennt die italienische Presse die Weih¬
nachtsreise des Führers an die Kanalsront , die die „Vision
eines titanenhaften Heeres ergeben " habe , das mit allen
Truppen u.nd Kriegsmitteln in jedem Augenblick zum Einsatz
gegen England bereit sei. Die vom Führer an die Truppen
und die Angehörigen der Organisation Todt gerichteten
Worte , vor allem der Satz : „Vor euch liegt die Freiheit , und
mit der Freiheit die Zukunft unseres Volkes ", erfahren die
stärkste Unterstreichung durch die saschistisäze Presse , die ins¬
besondere aus die Ausführungen des Führers im Dezember
des Vorjahres verweist und dabei feststellt, wie wörtlich jede
Voraussage der Ereignisse durch den Führer im Verlauf des
Jahres 19l0 zur Wirklichkeit wurde . Gleichzeitig verweist die
italienische Presse in diesem Zusammenhang aus die unge¬
heure Wirtschaftskraft des Reiches . „Das alles liefert " — so
äußert sich) die Mittagsausgach > des „Giornale d'Jtalia " —
„den besten Beweis dafür , daß die Wirtschaftsschlacht ebenso
günstig steht wie die Schlacht gegen England selbst. In jedem
Sektor dieses gewaltigen Ringen ? haben die Vorausabteilun¬
gen der deutschen Wirtschaft mit denen der deutschen Wehr¬
macht gleichen Schritt gehalten ."
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Als Adolf Hitler am 30. Japuar 1933 die Führung
der deutschen Geschicke übernahm , siegte damit die Idee
der Volksgemeinschaftüber die Anschauungen des alten
Klassenstaates vor und nach 1918. Das Bekenntnis zum
Führer war das Bekenntnis zu der neuen Idee . Wen
sie einmal ergriff , den lieh sie nicht mehr aus ihrem
Dienst. In wenigen Jahren hat die nationalsozialistische
Bewegung das ganze>Volk mit dieser Idee erfüllt . Der
Heerbann von 80 Millionen scharte sich wie ein Mann
um Führer und Fahne . So wie einst die Mitkämpfer
des Führers ihrem Volk die Gemeinschaftsidee vorleb¬
ten, bekannte sich jetzt vor der übrigen Welt die deutsche
Nation im Denken und Handeln zur Volksgemeinschaft.
Was immer an grohen Dingen seither in Deutschland
geschah, es wurde aus dem Geist dieser Volksgemein¬
schaft geboren. Die Bezwingung der Arbeitslosigkeit,
die Sicherung der Nahrungsfreiheit und schließlichdie
Schaffung der deutschen Wehrmacht und Rüstung sind
die sichtbarsten Zeugen dieser neuen Eeisteshaltung.

Was einst in der Kampfzeit der Bewegung wie ein
magnetischer Kern auf immer weitere Teile des Vsolkes
wirkte, das wiederholt sich in der grohen Entscheidung,
die jetzt gusgetragen wird . Die Geschichte der weihen
Völker ist mehr als ein Kampf ihrer Regierungs - und
Wirtschaftssysteme, ihre Kriege sind mehr als das Rin¬
gen ihrer Streitkräfte und Rüstungswerke. Es sind die
Gesinnungen, die einander gegenübertreten und im
Donner der Schlachten auf ihren Wert gewogen wer¬
den. Oft übersehen die Herrschenden dieses eherne Ge¬
setz, aber die Völker empfinden es um so untrüglicher.

Europa , der Erdteil der weihen Rasse, ist heute im
Begriff , mit der Herrschaft des Klassenwahns die
gleiche Abrechnung zu halten , die einst unser eigenes
Volk in seinem -Lebensbereich durchkämpfte. Englands
Spiel in den letzten drei Jahrhunderten ist durchschaut.
Der ewige Nutznießer des europäischen Klassenkampfes
ist entlarvt . Klar entfaltet sich vor aller Welt das
Bild der friedlosen Vergangenheit : Englische Politik
war das ständige Schüren der unseligen Klassenkämpfe
zwischen den Völkern Europas . Während dadurch die
Kräfte des weihen Erdteils an ihrer freien Entfaltung
gehindert wurden, herrschte der Raubstaat England auf
seiner Jnselzwingburg am Rande des Kontinents und
beutete die schaffendenNationen aus« Scheinheilig ver¬
nebelte die jüdisch-englischePlutokratie das Denken der
Völker mit Trugbildern vom „europäischen Gleichge¬
wicht", von der „Freiheit der Meere" und von den
„Rechten der Menschheit". Durch englandhörige „Fest¬
landsdegen" wurde dieser „gottgewollte" Zustand von
„Ruhe und Ordnung " gesichertund jedes Aufbegehren
als „Störung des Völkerfriedens" niedergeknüppelt.

Heute schickt sich Europa an, diesen unwürdigen Zu¬
stand zu beenden. Die Nationen haben erkannt, dah nur
die Ueberwindung des Urhebers die Ursachen ihres Un¬
glücks zu beseitigen vermag. Eine solche weltgeschicht¬
liche Tat ist nur aus einer neuen Gesinnung heraus
möglich. Jede Gesinnung aber bedarf des Beispiels
durch die Tat . Das deutsche Volk Adolf Hitlers hat
der Welt dieses Beispiel gegeben. Es hat vor der Ge¬
schichte bewiesen, dah der Geist der Volksgemeinschaft
Berge zu versetzenvermag, nicht zuletzt auch Berge von
Vorurteilen.

Diese Haltung unseres Volkes wurde zu einem Ruf,
den alle Völker vernahmen. Je näher die Entscheidung
heranrückte, um so mehr Nationen vernahmen den Ruf
und folgten ihm. Er führte Deutschland mit Italien
und Japan in einem Bündnis zusammen, in dessen
Kraftfeld die übrigen Völker nun eintreten . Ob soge¬
nannte „Erohe" oder „Kleine", sie muhten dem Schick¬
sal selbst Rede und Antwort stehen, und jede falsche
Antwort entschiedauch ihr eigenes Schicksal. Die Wand¬
lung im Osten, die neue Ausrichtung der Balkanstaaten
sind hierfür ebenso Zeugen wie der seelische und
kämpferischeZusammenbruch der in alten Klassen-
anschauungen erstarrten Kontinentalmächte im Westen
und Norden. Das in blutigem Bürgerkrieg zum Ee-
meinschaftsgedanken gewandelte Spanien hat seine
Stellung klar bezogen. Andere Nationen mögen —
ähnlich den unbelehrbaren Splitterparteien der
nationalsozialistischen Kampfzeit — heute noch glauben,
aus der großen Entscheidung Herausbleiben und ihr
Schifflein abseits des machtvollen Stromes der Zeit vor
Anker halten zu können. Der Strom wird ihren hilf¬
losen Nachen doch erfassen und in seintẑBahn zwingen.

Der gleiche Strom aber wird auch, immer gewaltiger
anschwellend, über jene Insel hereinbrechen, auf der das
Denken in Geld und Klassengeist seit' Jahrhunderten
wohlgeborgen sah. England , immer nur Randstaat , nie
der Völkergemeinschaftverbundenes Glied Europas , er¬
leidet jetzt sein tausendfältig verdientes Schicksal. Mit
diesem England zerbricht nicht bloh das Herzstück eines
aus Raub und Beutegier entstandenen Weltreichs,
sondern zugleich die Zwingburg einer Untergangsreifen
Gesinnung, die vom Leid und Unfrieden der Völker
Europas lebte. Ueber ihren Trümmern aber erhebt
sich, den Wissenden heute schon sichtbar, der weite Dom
einer neuen Völkergemeinschaft des weihen Erdteils,
deren Grundsteine in der deutschen Volksgemeinschaft
Adolf Hitlers gelegt sind.

Lin; wird Sroßblnnendafen
Mesenprojeki tiir die Vonausladt - flm Schnittpunkt internationaler kisenbaknstrecken

rck. Linz , 27. Dezember.
Die Jugendstadt des Führers in ihrer schnellen Entwicklung

zur Groß - und Handelsstadt Erster Ordnung hat vor allen
Dingen wachsende Bedeutung als Umschlagplatz an der
Tonau . Ihre Lage im Schnittpunkt zweier europäischer
Eisenbahnlinien Konstcintinopet — Wien — Paris und Ber¬
lin — Prag — Trieft und ihre günstige Lage an der Tonau
machen die Schonung eines Großhafens znr zwingenden Not¬
wendigkeit Die Planungen liegen abgeschlossen vor.

Der künftige Donauhasen in Linz entfällt in ' drei Teile:
Der obere Teil enthält drei Haienbecken , in der Mitte schließt
sich das Jndustriegelände an mit etwa 80 Hektar Flächen¬
inhalt und daran wieder grenzt die untere Hasenbeckengruppe
mit vier Hafenbecken und dem Tankhasen . Im oberen Hafen¬
beckenteil wird eine Schisfshelling und sind die Betriebswerk-
stätten der Wasserstraßenverwaltung neben den vorgesehenen
drei Lagerhäusern , Der Getreidehafen mit vier großen
Silos und einem Kühllagerhaus geben diesem Teil des Kroß-
hasens sein« Bedeutung.

Die Jndustrieansiedlungsiläche ist für diejenigen Industrie-
unternehmungen vorgesehen , die aui dem Wasserweg trans¬
portieren , und vom Wasser auf das Land umladest . Die
untere Hasenbeckengruppe ist vorgesehen für die Zeit , in der
der Abschluß der Rhein -Main -Tonau -Großschissahrtsstraße und
des Weser -Werra -Mnin -Kanals bis zum Main vorliegen.

Man erwartet in dieser Zeit eine außerordentliche Steige¬
rung des Donauschiffahrtsverkchrs und auf diesen Augen¬
blick will Linz eingerichtet sein. An die untere Hafenbecken-
gruppe schließt sich ein gesonderter Tankhasen an Die Groß¬
artigkeit der Planung ergeben die Größcnverhältnisse Jedes

der 7 vorgesehenen Hafenbecken hat eine Sohlenbreite von
90 Metern und ist. 400, 500 oder 600 Meter lang . Die Um-
schlagseinrichtungcn sind aui den modernsten Stand vorge¬
sehen Getreideheber mit einer Stundenleistung von 100
Tonnen aus >e 100 Meter Kaiftäche , ein fahrbarer Kran von
je 4 Tons Tragfähigkeit , modernste Trocknungsanlagen und
hygienische Einrichtungen jeder Art runden das Bild eines
ncuzeitlichen Großhasens ab.

Die Stadt Linz beabsichtigt , den gesamten Hafenbetrieb,
Umschlag und Lagerung wirtschaftlich selbst zu übernehmen
und hat auch mit den Schiftstirmen bereits eine entsprechende
Uebereinstimmung erzielt,

Goethemedaille für Dr . Mietzner . Der Führer hat dem
Ordentlichen Professor Dr , Dr . h. c, Mießner in Hannover
aus Einlaß seines 70, Geburtstages in Würdigung seiner
großen Verdienste um die tierärztliche Wissenschaft insbe¬
sondere auf dem Gebiet der Seuchenbekämpfung die Goethe-
medaille verliehen,
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äsn » tut Ikueu ein Olas tieiü ^ut. keiS belebt
llllä äurebwsrutl , es maobt 81e wieder kriscb und auknabnrekäbiA.
NsZ-Lols coKeinkrei entbält und andere ^ ukbsustoKe, sowie
kruebt - und Irauben/ueieer , der obne weiteres in die Llutbabn
'übergebt . llag -Ools kübrt dein Lörper neue Lräkte nu und ist bei
Abspannung und Müdigkeit ein guter Leiter.

^eusrüge kriseber Kräuter uud Irücbte geben iru Verein rnit den
-Vroroastokkender Oola-Nuk dein Lsg -̂ oia-OetränIc einen Leinen
nalüriicbenkruebtgescbrnacb .Ls ist angenebva sük,rnitleiebtberbeln
Linscblsg , sodak auob be! ständigen ! Oebrsueb kein Uberdruk suk-
konunt . ?ioeb ein besonderer Vorrug : Lag -Ooia ist »Ikobol - und
eolleintrei und Kann  desbalb sueb von Lindern , srnpündliebsn

Personen und Lrsnken unbedenklieb getrunken
werden . Die Zubereitung ist ein ksob:Das Lag -Lois-
kulver wird nur rnit sprudelnd koebendein Nasser
übergössen , und seboo ist das Leiügetränk terlig.
Lsg -Oois ist in jeden » b-sdengesebäkt erbältlieb.



Das-ea-A-k̂e
Es diente immer dem Unfrieden Europas

Mit kaum einem Begriff ist mehr Mißbrauch getrieben
worden als mit dem des europäischen Gleichgewichts , den ein
von englischem Denken beherrschtes Europa nachschwätzte und

"ch nichts anders verbarg , als der englisch Herr-
Allfrechterhaltung des , .europäischen

Gleichgewichts ist England in den Weltkrieg und auch in
den letzigen Krieg gezogen . In diesen Wochen und Monaten , da
sich eine Neuordnung Eurosxis unter Ausschaltung des ewigen

vollzieht , wird Europa auch sein
wahres Gleichgewicht , das heißt , eine den natürlichen Bedürf¬
nissen der aus dem Kontinent lebenden Volker entsprechende
^Vvnung erhalten . Englands jahrhundertelange Einmischungs-
politik wurde mit dem völligen Sieg der deutschen Massen auf
dem Festland endgültig beseitigt . Die Neuordnung aus dem
Balkan die verschiedenen Besprechungen des Führers in der
letzten Zeit sind Marksteine der Entwicklung einer Neuordnung
Europas unter Ausschaltung Englands . Jahrzehnte - und jahr¬
hundertelang hat der Gedanke vom „europäischen Gleich¬
gewicht ", im englischen Sinne gebraucht , immer wieder Unruhe
auf dem 'Amtinent hervorgerufen . Der klassische Leitsatz der
englischen Politik war immer die Gegnerschaft gegen die stärkste
Kontinental -Macht . Ihr mußte eine entsprechende Macht oder
Mächtegruppe entgegengestellt werden , die der einen das
Gleichgewicht bot , so daß England immer den Ausschlaq gab
und im übrigen seine Herrschaft auf den Weltmeeren nie
bedroht werden konnte . Für diese englische Gleichqewicht «-
politik in Europa wurden viele Kriege geführt und viele
Staaten ins Unglück gestürzt.

Zum ersten Male amtlich , und zwar im englischen Sinne
gebraucht , tritt das Wort vom europäischen Gleichgewicht im
Utrcchter -Frieden vom Jahre 1713 aus . Dort setzte England
die Abtretung Belgiens an Oesterreich durch , das ihm als
weit abgelegene Festlandsmacht ein bequemer Seenachbar war
Auch das Mittelmeer erhielt damals sein Gleichgewicht und
wurde vor französischem oder österreichischem Nöbergewicht
gesichert , durch die Schaffung des Königreichs Savohen und
des Königreichs Sizilien unter britischem Schutz.

Wie England immer nur bedacht war . auf dem Kontinent
die einzelnen Mächte gegeneinander auszuspielen , das lehrt
uns die europäische Geschichte nur allzu deutlich . In dem
Kamp ' Oesterreichs und Preußens um Schlesien im Jahre
1740 trat Frankreich auf Preußens Seite . England unter¬
stützte die Oesterreicher Im Siebenjährigen Krieg Nun: es um¬
gekehrt . England „half '' aus seine Weise und vorübergehend
Friedrich dem Großen gegen die vereinigte Macht der Oester-
reicher , Russen und Franzosen mit Geld und mit zum größten
Teil in Deutschland angeworbenen Söldnern nicht mit
eigenen Truppen . Während so Europa in Flammen stand,
hatte England in llebersee leichtes Spiel und nahm den Fran¬
zosen Kanada , Nou -Schottlan >d, Kolonien in Indien und
am Senegal äb . Als dieser Nanbzug beendet war , schloß es
mit Frankreich Frieden und ließ Preußen im Stich.

Als ndch der französischen Revolution Frankreichs Aus¬
stieg zur herrschenden Mächt Europas begann , da «finden wir
England natürlich im Lckger der Gegner . Während Europa
unter Napoleon ckitt, machte England durch Kaporung vor
allem der französischen Handelsflotte durchaus noch gute Ge¬
schäfte. Napoleons LandüngSplan kam nie zur Durchführung,
da es England verstand , durch immer neue Aufstände auf
dem Kontinent , die es finanzierte , Napoleon von seinem Un¬
ternehmen abzulenken . Als schließlich Deutschland unter wirk¬
lich großen Opfern an Gut und Blut in den Befreiungskrie¬
gen von 1813—18.15 die napoleonische Herrschaft zugleich vom
Kontinent abschüttelte , hatte England nur wenig dazu bei¬
getragen . Im Wiener Frieden sorgte es aber dann dafür,
daß das „ europäische Gleichgewicht " im englischen Sinne wie¬
derhergestellt wurde . Das bourboniscl )e Frankreich durste nicht
für die Sünden des napoleonischen leiden , und der schlaue
Tallehrand konnte sich in Wien gebärden , als wenn Frank¬
reich nicht geschlagen wäre , sondern zu den Siegern zählte.
Der Dualimus Preußen —Oesterreich sorgte im übrigen da¬
für , daß in Deutschland keine überragende Festlandsmacht
entstand . Englands Sorge galt vielmehr jetzt einer neuen
Macht , die stark in den Vordergrund gerückt war : Rußland.
Schon während England Rußland finanziell noch unterstützte
im Kampf gegen Napoleon , half es gleichzeitig den Persern
gegen die Russen . Im Krim -Krieg im Jahre 1854 scheiterte
Rußlands Drang zum Meere an Englands Widerstand , lind
im russisch-türkischen Krieg 1877/78 wurde wiederum Ruß-

'land von England um die Frucht seines Sieges , des freien
Zugangs zum Meer mit der Beherrschung Konstantinopels,
betrogen . Auch der Ausdehnung Rußlands nach dem Fernen
Osten stellte sich England , das für seinen China -Handel und
Indien fürchtet , entgegen . Durch den Sieg Japans über
Rußland war England dann ohne das geringste Opfer seinen
lästigen Konkurrenten los : Gleichzeitig sorgten die Engländer
aber auch. dafür , daß Japan nicht zu .mächtig wurde . » M
mußte den wenig einträglichen Frieden von Portsmouth

schließen und war durch seine gewaltigen Kriegsschulden für
«eit wirtschaftlich von Großbritannien abhängig . Das

bewährt ^ ^ ^ ^^ ^ ^ lhstom hatte sich auch im Fernen Osten
Mit der Reichsgründung durch Bismarck war im Herzen

Europas wieder ein rein deutscher Staat entstanden , der
Macht und seine wirtschaftliche Blüte mit allzu

bald die Aufmerksamkeit der Briten auf sich zog. Entsprechend
der klassischen englischen Politik war dies der Gegner der
Zukunft , und so sehen wir , wie es England in der nach-
vlsmarckschen Aera nur allzu gut verstand , eine große
Koalition gegen diesen stärksten Festlandsstaat zusammen¬
zubringen . Es folgt der Weltkrieg . Noch einmal siegt Eng-
f?u ° mit seinem System , über Europa . Fast die ganze Welt
saut ? Deutschland her und nach vier unerhört harten
Kampsiahren , die auch die Briten fast an den Abgrund
brachten , ist das englische Ziel scheinbar erreicht . Es folgt die
unruhevollc Zeit nach dem Weltkrieg . Europa kommt nicht

Deutschland beginnt mit dem Jahre 1933 unter
Ädolf Hitler einen neuen beispiellosen Aufstieg in der Welt,
der erneut die Briten auf den Plan ruft.

Wiederum tritt England der friedlichen Neuordnung des
Kontinents entgegen und treibt die Völker Europas in den

Krieg . Die Polen sind das erste Opfer . Noch einmal - bietet
danach AdeUs Hitler die Hand zur Verständigung . England
lehnt ab . Franzosen , Belgier , Holländer und Norweger sind
diesmal das Kanonenfutter für England ? Interessen . Zum
letzten Male bietet Adolf Hitler England die Hand zum
Frieden . Deutschland will Englands Interessen aus den
Weltmeeren achten , dafür soll England Deutschlands führende
Stellung in Europa anerkennen . In maßloser Verblendung
lehnen die Briten ab . Sie wollen die Alleinherrschaft.
Eurpoa soll der alte Unruheherd bleiben , in dem das „Gleich¬
gewicht" herrscht . Für diese „Ordnung " kämpfen sie.

Damit sind alle Verständigungsmöglichkeiten gescheitert.
Die Waffen müssen entscheiden und die bisherige Entwicklung
läßt heute schon sagen , wer letztlich siegen wird . Es zeugt
für die Stärke und Macht des Deutschen Reiches, daß sich die
Neuordnung Europas in diesen Wochen und Monäten bereits
unter völliger Ausschaltung Englands vollzieht , bevor der
militärische Schlußstrich unter die Eristcnz des britischen Welt¬
reiches gesetzt ist. Das europäische Gleichgewicht im englischen
Sinne spielt jedenfalls in Europa keine Rolle mehr und wird
es auch nie mehr spielen . Dafür sorgt die Macht und Stärke
des Herzens Europas , das Großdeutsche Reich.

Arthur hkemmerer

KeMgabenL mit dem sichrer
das schönste Weihnachtsgeschenk!Ür die Männer einer lagdgruppe

Von krwxsherichtsr Harry 6skin
ckad. ,27 . Dezember (? !( .).

Das war das schönste Weihnachtsgeschenk , das sich
Männer unserer Jagdgruppe hätten denken können . Wir
halten es nie zu hoffen gewagt , und doch war es nun so
überraschend Wirklichkeit geworden : Ein Heiliger Abend mit
dem Führer.

^s kurz vor Beginn unserer Weihnachtsfeier hieß , der
i>uhrer kommt zu uns , da konnten wir es zunächst gar
nicht fassen. Unserer aller bemächtigte sich eine so frohe
und festliche Weihnachtsstimmung , wie wir sie vielleicht nur
als Kinder gekannt haben . Verflogen waren im Nu alle
schwermütigen Gedanken , die uns an diesem zweiten Kriegs-
weihnachten mit den Lieben daheim verbanden , verscheucht
waren alle Sorgen und Nöte , vergessen alle Anstrengungen
und Gefahren , denen wir in dem nun hinter uns liegenden
Kriegsiahr ausgesetzt waren . Das alles verblaßte hinter 'diesemEreignis.

Und banst kam der Führer wirklich , betrat unseren Fest'-,
räum , den wir in einer verlassenen Fabrikhalle hergerichtet
und mit Tannengrün und Girlanden geschmückt hatten , nahm
mitten unter uns Platz und aß mit uns das einfache Mahl
aus der Feldküche.

So viele strahlende Augen und übervolle Herzen hat es bei
uns nie gegeben : Der Führer mitten unter uns . Er war
wirklich unter uns . Zu seiner Linken saß unser Kommodore,
der unser Geschwader in mehr als IN« Luftkämpsen siegreich
geführt und vom Führer mit dem Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes ausgezeichnet war , zu seiner Rechten ein Flugzeug¬
führer im Unteroffiziersrang . ihm gegenüber ein Mann vom
Bodenpersonal , dann ein Staffelkapitän , ein Funker , ein
Gruppenkommandeur und so fort.

Wie bei unseren Kämpfen , waren wir auch hier alle eine
große Familie . Offiziere und Mannschaften , Flugzeugführer
und Bodenpersonal , alle saßen wir an denselben Tischen,
auf denselben Bänken und feierten unser Weihnachtssest.

Und mitten unter uns der Führer . Er ließ sich von unseren
Kämpfen berichten , folgte aufmerksam den Schilderungen,
und seine Augen forschten , wie die eines gütigen Vaters in
den Augen seiner Soldaten . Stolz , Freude und Zuversicht
leuchteten ihm von allen Seiten entgegen . Dann erhob sich
der Führer und sprach zu uns . Vor dem brennenden Lichter¬
baum stehend , sprach er mit leiser Stimme , wie man im
kleinen Kreise von Kamerad zu Kamerad spricht . Wir lausch¬
ten nrit Andacht , sogen bis Worte in uns ein und jeder von
uns fühlte sich durch sie persönlich -angesprochen . Diese Worte
am Heiligabend unserer zweiten Kriegsweihnacht waren
ja auch wirklich nur für uns gesprochen , die wir diesen
kleinen weihnachtlichen Festsaal füllten , es waren Worte , die
außer , uns niemand anderes hören konnte , die nur uns ge¬
hörten und die wir im heißen Herzen immerfort mit uns
tragen werden.

In einfachen , klaren Sätzen umriß der Führer vor uns die
militärische , politische und wirtschaftliche Lage, sprach von den
Erfolgen des hinter uns liegenden Jahres untz von den Lei¬
stungen . die er im kommenden Jahr von uns erwartet . Dabei
fand er immer wieder Worte des persönlichen Berstehens
unserer Lage an der Front . Worte , wie sie nur ein Soldat
zu finden vermag . Er sprach auch von den Opfern , die der
Krieg bisher gefordert hat und die er vielleicht noch fordern
wird . Aber mit neuem Glauben an unseren Sieg füllte er
unsere Herzen und machte sie noch zuverlässiger als sie bks-
her schon waren.

Wohl nie hat ein Staatsmann und Feldherr mit seine«
Soldaten so den Heiligabend begangen , wie der Führer mit
uns . Aber auch nie haben einem Feldherrn die Herzen
seiner Soldaten so gehört wie unsere Herzen dem Führer . Mit
dieser feierlichen Stunde hat er uns allen die schönste und
größte Weihnachtsfreudc beschert, und als er unter unseren
brausenden Heilrusen seinen Weg fortsetzte zu unseren Kamera¬
den an anderen Abschnitten der Front , da blieb die Weihe
dieser Stunde in uns zurück und wird auch immer in uns
fortleben.

Nachtangriff auf knglands„Speisekammer
vrönste über 100 Kilometer weit ;u testen—kin Flammenmeer lpiesel» sich am Merseg

(PK .) Klarer Stcrnenhimmel der Tezembernacht wölbt sich
über der weiten unendlichen Landschaft , als unsere Gruppe
zum Feindslug startet . Es geht heute wieder zu einem Ziel.
das kürzlich erst von deutschen Kampsverbänden schwer heim»
gesucht wurde : schwere Bomben auf Hafen - und Dockanlagen
von Liverpool , die „ Speisekammer " Großbritanniens . Das
ist der Auftrag für diese Nacht.

Ueber der Insel gibt es stellenweise ganz erheblichen Zun¬
der durch die Flak . Die Midlands werden geschnitten , rechts
drüben liegt Sheffield , wo die Gruppe vor einigen Tagen
vernichtend dazwischengehauen hat . Als kurze Zeit später
wieder mächtiges Flakfeuer am Boden aufzuckt und un¬
zählige zerplatzende Granaten anf dem Flugweg liegen, , ist

i stasHitzl herÄnDommen . ^ .. " . ^

Me VerkelirsaLer des deutschen Ostens
von krakau bis nach vanstg

Man muß die Weichsel gesehen haben , um zu wissen , in
welch trostlosem Zustand die deutsche Verwaltung diesen
Strom übernommen hat . Obwohl die ehemalige Warschauer
Regierung immer laut nach dem freien Zugang nach dem
Meere schrie, ließ sie den von der Natur gegebenen Groß¬
schiffahrtsweg in unglaublicher Weise verlottern . Für den
Ausbau der Weichsel wurde nicht nur so gut wie nichts
getan , sondern das Weichselbett selbst versandete und verkam
in der polnischen Zeit so stark , daß eine ertragreiche Schiff-
fahrt fast unmöglich wurde . Damals war die Weichsel ein
sterbender Strom.

Der Plan , der jetzt noch mitten im Kriege vom national¬
sozialistischen Deutschland in Angriff genommen worden ist,
und der die Weichsel zum Großschiffahrtsweg des deutschen
Ostens ausgestalten wird , kann als Symbol für die gesamte
Aufbauarbeit in diesem Raum gelten . Von der Dunaje-
mündung bis zur Ostsee, aus einer Strecke von etwa 900
Kilometer , wird der freie Strom mit den gewöhnlichen
Mitteln der Stromregulierung durch Baggerarbeiten und
Buhnenbau sowie durch die Anlage von Leitwerken und
anderen Anlagen schiffbar gemacht werden . Zahlreiche große
Talsperrenbauten in den Karpaten , mit denen teilweise
schon begonnen wurde , werden eine gleichmäßige Wasser¬
führung der Weichsel sicherstellen.
"Don der Tunajemündunq auswärts Ms nach Krakau soll

der Fluß durch Stäureqclung schiffbar gemacht werden . Hier
sind etwa 15 Schleppzugschleusen vorgesehen . In Krakau.
Sandomir und Warschau werden große moderne Sasenanlagen
erstehen , dazu kleinere Häfen beispielsweise der Szczucm , und
Teblin . Ferner sollen an der Weichsel auch Wttfien errichtet
werden , die an Ort und Stelle die erforderlichen Lchlepper
und Kähne bauen.

Durch einen Kanalbau von Krakau nach .Westen zu wird
eine Verbindung zum Oder -Tonäu -Kanal im Anschluß an
das übrige deutsche Wasserstraßennetz hergestellt Von der
unteren Weichsel führt bereits eine Kanalverb,ndung über
Bromberg zur Warthe und . Oder , wahrend über den Bug
nach Osten der Anschluß an die Wasserstraßen der Sowiet-
union möglich sein wird.

Teutsche Gründlichkeit wirb dafür sorgen daß die Weichsel
künftig eine hochwichtige Lebensader des Deutschen Raums
werden wind . Tie Zeilen der Versandung der Weichsel sind
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endgültig vorbei . Von Krakau bis hinauf nach Danzig wird
künftig dieser Strom mehr und mehr ein pulsierendes , die
gesamte Wirtschaft dieses' Raumes befruchtendes neues Leben
erstehen sehen.

Die Flakabwehr ist auch hier sehr stark und die Tommies
schießen wirklich nicht schlecht, aber trotzdem stoßen unsere
Maschinen über das Zielgebiet vor , daS verhältnismäßig gut
auszumachen ist, denn zahllose große und kleine Brände
wüten längs des River Mersey . dessen Dockanlagen in dem
mächtigen Feuerschein der Brände erkennbar sind. In den
Wasserbecken ' der Hasenanlagew spiegelt sich das Rot der
Flammen , vorher angreifende Kameraden haben bereits beste
Arbeit geleistet . Mehr im südlichen Teil der Stadt , fast un¬
mittelbar Birkenhead gegenüber , steht ein Riesenbrand , da
muß ein ganz großer Gebäudekomplex in Flammen stehen.

Was dort unten brennt , als unsere Gruppe anfliegt , ist
im wahrsten Sinne Großbritanniens „Speisekammer ", denn
Liverpool ist gerade jetzt im Kriege für England der wich¬
tigste Stapelplatz für Lebensmittel . Mit seinem hohen men¬
gen -, und wertmäßigen Anteil am Umschlag und an der Ein¬
fuhr . von Großbritannien nüwr Liverpool schon»zm Frieden
nächst London -Englands wichtigster Hafen.

Jetzt im Kriege ist als Folge der Luftangriffe auf die
Häfen der Ost- und Südküste und der weitgehenden Beein¬
trächtigung des Londoner Hafens die Bedeutung von Liver¬
pool für die Versorgung des Gegners mit Einfuhrgütern
noch weiter gestiegen , es ist gegenwärtig der erste Hasen¬
platz des Landes.

Hart am Mersey -Fluß , dort liegen die wichtigsten Ziele . Im
wütenden Sperrfeuer der schweren Batterien angeflogen , dann
torkeln die schweren Bomben herunter . Der Fliegerschütze be¬
obachtet , der Funker ebenfalls , Sekunden nur dauert es , dann
springen unten die gewaltigen Einschläge hoch, sind grell be-
leutchtet genau erkennbar Gebäude . Was zurückbleibt , sind
Brände , die mehr und mehr um sich fressen. -

Flammenschein lodert säst an der ganzen beinahe 10 Kilo-
meter langen Hasensrynt längs des Mersey , vom Gladstone-
Dock im Horden , bis zum Herculancum -Dock im Süden . Dort,
Po das Prixes -Dock und das große Gebäude der Hasenvcrwal-
tung liegen mutz, brennt es am meisten . Gerade hier liegen
neuzeitliche Gebäude . Kais und Speicheranlagen , Großmühlen,
Silos , und auch mächtige Trockendocks für Handelsschiffe und
schwere Kriegsschiffe.

Kultureller flu bau in tistmannftadl
Litzmannstadt , 27. Dezember

Mit der im November erfolgten Erössnung der städtischen
Musikschule in Litzmannstadt ist ein wichtiger Abschnitt im
kulturellen Aufbau von Litzmannstadt abgeschlossen. Die Musik¬
schule dient in erster Linie dex Musikpslege bei der Hitler¬
jugend unb beim BDM -, darüber hinaus auch der Förderung
de.r Hausmusik . Wie sehr sie einem allgemeinen Bedürfnis ent¬
spricht , geht daraus hervor , daß bereits jetzt über 400 An¬
meldungen vorliegen . Für später ist die Angliederung einer
Orchesterschule geplant . Die Musikschule ist in einem von der
Stadt für diese Zwecke erworbenen Gebäude untergebracht , in
dem auch Kunstwerke des Bezirks zur Ausstellung gelangen
sollen.

Nachdem im Januar 1940 als erstes ständiges Theater des
Warthegaues das Litzmannstädter Stadttheater eröffnet wurde,
folgte am 1. September die Bildung des städtischen Sinfonie¬
orchesters , das bereits mit einer Reihe von Sinssniekonzerten
an die Öffentlichkeit getreten ist und mit seinen Gastkonzerten
auch den um Litzmannstadt liegenden Städten die Verbindung
mit dem Musikleben unserer Zeit vermittelt.

Das Volksbüchereienwesen wurde völlig neu aufgebaut , so
daß am 1. November der Buchauslsihbetrieb eröffnet werden
konnte . Das Kunstmuseum bringt demnächst die sehenswerte
Ausstellung „Deutsche ' Kunst im pstraum ".

ko^sl /Ur kores drsuckl piloksn
„Wsll , solche heute wie 8is können wir " gut gs-

bcsuctisn !"
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„krauchen 8is such nicht , wir stiegen nicht nur
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iksicbnung : ösllcis / „Sücksc unck Stacklsn"

kuneiuin ckie Wsl»
keftige Stürme an ber USfl.-weslküste

Sän Franzisko,  27 . Dszember.
Seit neun Tagen toben an der Westküste der Bereinigten

Staaten heftige Stürme , die mit gewaltigen Regenschauern
und Sturmfluten verbunden sind. In den Gebirgsgegenden
hat der gefürchtete Blizzard , ein eisiger Schneesturm , der be¬
trächtliche Verheerungen anrichtet , bisher 15 Todesopfer ge¬
fordert . Nach Meldungen aus den Wintersportplätzen der
Sierra Nevada werden verschiedene Skiläufer vermißt . An
der nordkaliforischen Küste suchen Rettungsmannschaften nach
zehn Küstenwächtern . die mit ihrem Rettungsboot seit dem
ersten Weihnachtstag vermißt werden.

40 codesoptereines wirbeisturmes
Newhork,  37 . Dezember.

Wie aus Bejucal (Kuba ) gemeldet wird , forderte ein Wirbel¬
sturm 40 Todesopfer . Rund 100 Personen wurden verletzt.
Der Sachschaden ist erheblich.

so stauier in vrasilien eingestürzt
Rio de Janeiro,27.  Dezember.

Don einer schweren Katastrophe wurde an den Weihnachts¬
tagen das brasilianische Textilzentrum Juiz de Fora heim¬
gesucht. Ueberschweyimungen des Parahyba setzten die Stadt
völlig unter Wassert Allein im Stadtzentrum stürzten 80 Häu¬
ser ein . Die Zahl der dabei ums Leben gekommenen Men¬
schen steht noch nicht fest. Durch die Katastrophe wurde die
Zugverbindung zwischen Nio de Janeiro und Minas Geracs
vorübergehend unterbrochen.

Vor Vesuv eingeschneit
Dr . v . li,. Rom . 27. Dezember.

Der anhaltende Schneefall machte aus Italien bis weit in die
südlichen Provinzen eine prächtige Schneelandschaft . In Neapel
schneite der Vesuv völlig ein , so daß die Neapolitaner am ersten
Weihnachtstage das seltene Schauspiel des weißen Vesuv mit
seinen Rauchwolken im herrlichen Sonnenschein bewundern
konnten.

In Rom setzte bereits wenige Stunden vor Heiligabend hef¬
tiges Schneetreiben ein , das eine Winterparade vorzauberte , die
in diesem Jahre nicht mehr in Erstaunen versetzte, da die
Römer durch die schweren Schneesälle im Weihnnchtsmonat 1939
bereits daran „ gewöhnt " waren . In den Winterkurorten der

^Abruzzen ^ wis ' im Gebist ' ^es ' GräNd Sässv und TtttNinillo
wurden die guten Skiverhältnisse eifrig ausgenützt . Die in der
Hauptstadt verbliebenen Römer verwandelten den Pincho und
die Villa Borghese , sowie die Hänge an den Albanerbergen in
Wintersportplätze , die im Zeichen der Skilquser und Rodler
standen.

kalte und Schnee auch in Spanien
Madrid , 27. Dezember.

In ganz Spanien herrscht starke Kälte . Aus zahlreickien
Provinzen , besonders im Norden , werden heftige Schneefälle
gemeldet , so daß viele Straßen gesperrt sind und der Eisen¬
bahnverkehr große Verzögerungen erleidet.

Mondsüchtige sprang in die Vonau
Icu. Regensburg , 27. Dezember.

Im Osten RegenSburgs hatte ein Donaufährmann nachts
ein gespenstisches Erlebnis . Aus dem Heimweg sah er Plötz¬
lich eine nur mit einem langen , weißen Nachthemd bekleidete
Gestalt mit flatterndem Haar vorbeihuschen . Die Gestalt
strebte dem Donauufer zu ynd war plötzlich . verschwunden.
Der Mann svrang sofort zum Ufer und sah die Gestalt aus
dem Wasser dahintreiben . Er vermutete eine lebensmüde
Person , machte einen Kahn los und konnte dem nassen Tod
noch rechtzeitig sein Opfer entreißen Es handelte sich um
ein Mädchen , das , wie später festgestellt wurde , in einem
Anfall von Mondsucht in die Donau gegangen war.

Der Mörder des syrischen Nationalistenfiihrers Dr . Schah¬
bandar gesteht. Wie aus Beirut gemeldet wird , ereignete
sich bei der Verhandlung wegen der Ermordung des
syrischen Nationalistenführers Dr , Schahbandar ein auf¬
sehenerregender Zwischenfall . Der Hauptangeklagte Klein¬
händler Assassa legte nach hartnäckig durchgehaltenem Leug¬
nen plötzlich während der Zeugenvernehmung ein volles Ge¬
ständnis ab. Assassa erklärte , daß er Schahbandar aus freiem
Antrieb ermordet habe , um Syrien von solchen und ähnlichen
Politikern zu befreien.

Das japanische Touristcnbiiro wird demnächst eine neue
Zweigstelle in Berlin eröffnen und aus diese Weise einen
neuen Start im japanischen Touristenverkehr einleiten , der
sich vor Ausbruch der gegenwärtigen europäischen Feind¬
seligkeiten hauptsächlich nach London und Paris wandte.
Die Errichtung eines weiteren Zweigbürüs in Rom ist nur
eine Frage der Zeit.
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Frau Noltenius,
Benquestraße 28.
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Betr . : Widerftandsfähigkeit
Bauftofseu und Bauteilen

Feuer und Wärme.
— VI ^ ioI . Blattlbisg-

Der Deutsche Normenausschuß —
ETB .-Ausschuh — hat die Norm-
blätter VIN 4102 Blatt 1 bis S
über die Widerstandsfähigkeit von
Baustoffen und Bauteilen gegen
Feuer und Wärme neu heraus¬
gegeben . Durch Erlaß - es Herrn
Reichsarbeitsministers vom 8. 10.
1940 — IV 2, Nr . 8610/16/40 —
sind diese Normen im gesamten
1840 — IV 2. Nr . 9610/16/40 —
Reichsgebiet als Richtlinien für
die tzaupolizeibehörden eingeführt.
Alle entgegenstehenden Bestimmun¬
gen treten außer Kraft.

Die auf Grund der bisherigen
Prüfungsvorschriften ausgesproche¬
nen . Zulassungen bleiben bis auf
weiteres in Kraft.

27. 12. 1840.
Der Senator für Arbeit u . Technik

alS Bauvolizeibehörde:

ZILLNIiikLIM

Claus -Dieter
Die Geburt eines gesunden Stamm¬
halters  zeigen in dankbarer Freude an

Hildegard de Vries , geb. Lantow
Ewald de Bries , z. Z. Wehrmacht

Bremen , den 24. Dezember 1940
Buschstraße 46 z. Z. Wöchnerinnenheim

V
25. 12. 1940 kernumrüye

Unsere Monika Wotzng -Nachw
ist angekommen. Möbellagerung

In herzlicher Freude ŝ ilkeim
Walter Bitschnat und Frau» kossbroclr

Käthe, geb. Eichler Breitenweg 28

Ihre Verlobung geben bekannt:

Irene vladrzka
Arnold Toll

Regierungsinspektor der Luftwaffe

z. Z. Bremen, Vrückenstr. 15 Weihnachten 1940

Heute 14—18.40 Uhr

auf Keifen
17—19.10 Uhr
Sonnabend -Platzm . Gr . 8

vi « pssittigs Ksgci
Komische Oper in 3 Akten

von Julius Weismann
Sonntag . 29. Dezember
11—12.40 Uhr

Nikolaus auf keifen
1SL0—15.10 Uhr,
Nikolaus auf keifen
16.30—19.15 Uhr
Dienstag -Platzmiete

In neuer Einstudierung
kosen kür Vikioris

Operette in 3 Akten
von Karlheinz Gutheim

Montag . 30. Dezember
14—15.40 Uhr
Geschlossene Vorstellung für
Martin Brinkmann

Nikolaus auf keifen
17—19.10 Uhr
NS .-Kulturgeiyeinde „Kraft
durch Freude " . 5. Vorstcllg.

vis pkikkige bisgci
DienStag . 31. Dez.. Silvester

16.30—19.15 Uhr
Außer Platzmiete

kosen kür Viktoria
Mittwoch . 1. Jan ., Neujahr

10—19.30 Uhr
Außer Platzmiete

Gastspiel Vasso Arghris
v. d. Staatsvper Berlin

ki «Vs
Radames . . . . D. Arghris

Donnerstag , 2. Januar
16.30—19.18 Uhr
Donnerstag -Platzm . Gr.

csvsiieris
rusticsns

verSsjeno
Freitag , 3. Januar

16.30—19 Uhr
Fveitag -Platzmiet « -

«Lei»Kursus
Sport -Lustspiel in 3 Akten

von Kurt Bortfeldt
Sonnabend , 4. Januar

16—19.45 Uhr
Sonnabend -Platzm . Gr.

lÄnniBSeser
Große romantische Oper

von Richard Wagner
Sonntag , 6. Januar

10.30—13 Uhr
Außer Platzmiete . Kleine
Preise : RM . 1.20—3.10

vss ksn «V
«tes ^sckeins
, Operette in 3 Akten

von Franz Lehar
16—19.30 Uhr

Donnerstag -Platzm . Gr . L
Kiels

Montag , 8. Januar
16.30—19.00 Uhr
Stasfel -Anr . 6. Borst . Gr . ^

Trockenkursus
Sport -Lustspiel in 3 Akten

von Kurt Bortfeldt
Dienstag , 7. Januar

16.30—19.30 Uhr
StaM -Anr . 6. Borst . Gr . 0

vi«
ksiiigs ^oksnns

Schauspiel v. Bernard Shaw
Mittwoch , 8. Januar

16—19.45 Uhr
Mittwoch -Platzm . Gr . L

Lsnnküussr

Ilse Scheel
Älly Brerod

Oberfunkmeister
Verlobte

Bremen , Weihnachten 1940 Kriegsmarine
Kein Empfang

Die Verlobung
Tochter

Anneliese
mit Herrn Assessor

Hnnny Schubert
zeigen wir an.

Fritz Jacob und Frau
^ Hermine , geb. Schmale
Bremen , Schaffenrathstraße 13

Statt Karten
unserer Meine Verlobung  mit

Fräulein

Anneliese Jacob
beehre ich mich anzuzeigen.

Hanns Schubert
z. Z . Wehrmacht

Bremen , Torgauer Straße 7

Empfang : 29. Dezember 1940, Schaffenrathstraße 13

An vielen schweren Verletzungen
und einer hinzutretenden Lun¬
genentzündung , welche er sich
durch Autounfall auf einer
Dienstreise zuzog, , verstarb mein
herzensguter , lieber Mann , mei¬
ner beiden Kinder stets liebe¬

voller , treusorgender Vater
Zahlmeister

Fritz Volte
im 42. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Martha Volte , geb. Tiemann
Günter und Marianne als Kinder
nebst allen Angehörigen

Bremen , den 27. Dezember 1940
Möckernstraße 7
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungsinsti¬
tut „Pietät ", Humboldtstratze 190. Etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.
Beerdigung am Montag , 30. Dezember , um
14.30 Uhr auf dem Ehrenfriedhof Bremen -Walle.

Ihre Vermählung geben bekannt

Heinz - Tredo Viedge
Helga Viedge

geb. Becker

Bremen , den 28. Dezember 1940

^Herderstraße 78 __

Ihre Vermählung geben begannt

Heinrich Voß
Feldwebel in einem FZ .-Batl.

Grtrud Voß
geb. Riedebusch -

Offenburg/Baden Bremen, Moselstr. 74
den 28. Dezember 1940

Ihre Kriegstrauung  geben bekannt:

«m « Mann mevrllh Nolttnius
z. Z. im Felde

liosnwrle Noltenlus
geb. Peter

Bremen
Wachmannstraße 91

Hildesheim
Schuhstraße 2

28. Dezember 1940

Verdank

hat
eiserne Treppen.
Duckwitzstraßel

Rui 5 , 9 47
Harmonika

Hohner -Club m .R.
Ang . u . M 6112

Schw . Klavier
125 RM . Bunten-
torsteinw . 71 II r.

Ihre vollzogene Vermählung geben bekannt

Erich Schodde
'Wilrua Schodde

, geb. Wetzels

Bremen , 27. Dezember 1940, z. Z . vereist
Chemnitzer Straße 7

Ihre Vermählung geben bekannt

Arthur -Kattenbusch
z. Z. Leutnant in einer Entg .-Abt.

2lse ^ attenbusch
geb. Noack

Ihre Vermählung geben bekannt

'Werner ^ ahrs
Elfriede -Kcchrs

geb. Güldenbeck

Bremen , 28. Dezember 1940

"X ^ Kolberger Straße 17

Preisskat

Heute 19.30 Uhr
und 22 Uhr:
Geldpreisjkat.

Müller,
Vegesackerstr .43/45

Am 22. Dezember verstarb unser lieber
Kamerad

Otto Kallweit
Wir werden ihm stets ein ehrendes An¬
denken bewahren.

Kameradschaft 3
Eermeyer,

Kameradschaftsführer
Im Namen des Studentenbundes

Brede,
K. Studentenführer

Am 25. Dezember entschlief
nach kurzer Krankheit unser
liebes Frauenschastsmitgiied.

Frau

Grete Bokhop
geb. Buchhop

Wir werden ihr Andenken
in Ehren halten.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Hohwisch

Die Beerdigung findet am
Montagnachmittag in Wals-
rode statt.

Nachruf
Am 26. Dezember verstarb
unser lieber Berusskamerad

Friedrich
Scharnhusen

Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet am
Montag , 30. Dezember , um
10.30 Uhr in der Kapelle des
Waller Friedhoses statt.

Die Berufskameraden
der Fachschaft Steuer

Reichsbund
der Deutschen Beamten e. B.

Fachschaft Zoll
Am 24. d. M . verstarb unser
lieber Berusskamerad , der

Zollinspektor i . R.

Wilhelm SiiMerllj
Ehre seinem Andenken!
Die Einäscherung findet am
Sonnabend , 28. Dezember,
um 8.30 Uhr im Kremato¬
rium statt.

Der Fachschastsleiter

Ihre Vermählung  geben bekannt:Karl-Günther SickmMer
Marie-<Tuise Sickmüller

geb. Ahrens
Bremen
Contrescarpe 118

Papenburg
28. Dez. 1940

Sonntag , 29. Dez. ,
Großes »

Preisskat -Turnier
Ansang : 10 Uhr.
17 u . 19' /r Uhr.

22 Preise
Preise : 45, 43. 40,

37 usw
Einsatz 3,30 RM.

Müller,
Vegesackerstr.43/45

Bremen, den 28. Dezember 1940
Friedrich-Wilhelm-Straße 49

Heute morgen entschlief nach langem,
schwerem Leiden meine liebe Frau , unsere
herzensgute, treusorgende und unermüd¬
lich tätige Mutter , Schwester. Schwägerin
und Tante

Dora Klöpper
geb. Brunotte

nach eben vollendetem 65. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Bernhard Klöpper
Karl Klöpper
Heinz Klöpper
und Angehörige

Bremen, den 27. Dezember 1940
Kronenstraße 11
Ausbahrung in der Bestattungsanstalt „Nord¬
licht ", H. Schomaker , Utbremer Straße 159.
Trauerfeicr am Montag , 13.30 Uhr , in der
Kapelle des Waller Friedhoses.

Ihre Vermählung  geben bekannt:

Heinz Schnntt
Uffz. in einem Flak -Regt.

Erna Schrnitt
geb. Bredehöft

Bremen , den 28. Dezember 1940

^Oslebshauser Heerstraße 59
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Am zweiten Weihnachtstage verschied mein
herzensguter Lebenskamerad, mein lieber
Vater , Schwiegersohn, Onkel und Vetter,

der Ingenieur und Eewerbeoberlehrer

Paul Stootz
im 58. Lebensjahre.
Nach tapfer ertragenem Leiden nahm er
Abschiedvon den Seinen und der gelieb¬
ten Arbeit.
In tiefem Schmerz:

Helen Stooß. geb. Mueller
Herbert Stooß

Bremen, den 27. Dezember 1940
Eichenberger Straße 21

Die Ausbahrung erfolgte im Trauerhause.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem
31. Dezember , um 10.30 Uhr im Kremato¬
rium statt.

Unsere liebe Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Urgroßmutter und Tante

geb. Hasselbusch
Inhaberin des silbernen Ehrenkreuzes

der deutschen Mutter

hat heute sür ewig ihre Augen geschlossen
Ein langes , arbeitsames und treues Leben
sand damit seinen Abschluß . Sie starb fried¬
lich nach kurzem Leiden in Ihrem 87. Lebens¬
jahr , tiefbetrauert dock

ihren Kindern
. nebst Angehörigen

Bremen , den 24. Dezember 1940
Die Ausbahrung ist im Beerdigungsinstitut
„Pietät ", Humboldtstraße 190, erfolgt , wo¬
hin zugedachte Kranzspenden erbeten werden.
Die Trauerfeier findet heute,  Sonnabend,
28. Dez., 13.30 Uhr , im Krematorium statt.

5c«EI »IS«E

Berichtigung
Die Trauerfeier des verstorbenen Herrn
Schuhmachermeisters

Otto Meiche
findet um 1V.3V Uhr im Krematorium
statt, nicht um 11.30 Uhr.

sDie Hinterbliebenen

Am ersten Weihnachtstag verstarb plötzlich
nach kurzer , heftiger Krankheit unser Gcfolg-
schaftsmitglied

Richard Wiefner
Der Verstorbene war seit 1934 in unserer
Reparaturschlosserei auf verantwortungsvollem
Posten beschäftigt und hat in dieser Zeit sein
reiches Fachkönnen stets Mit besonderer Um¬
sicht und Tatkraft in den Dienst unserer
Firma gestellt.
Durch sein immer hilfsbereites Wesen und
seinen offenen Charakter erwarb er sich bei
uns viele Freunde , die diesen schlichten und
aufrechten - Mann nicht vergessen werden.

Betriebssührungund Gefolgschaft
. der

FMe-WllI!R>iWlgSailG.ni.b.H.
Bremen , den 28. Dezember 1940
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Du warst so jung
und starbst so früh,

^ vergessen werden wir dich nie.
An langen , in großer Geduld ertragenen Nach¬
wirkungen einer tückischen Krankheit verstarb
unsere liebe Tochter , unser aller Sonnenschein

Hildegard Moll
kurz vor der Vollendung ihres 20. Lebens¬
jahres.
In tiefem Schmerz:

Albert Moll und Fran
Maria , geb. Eraef

Bremen , Heiliger Abend , 24. Dezember 1940
Goesselstratze 22
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Ger¬
maniastraße , Etwaige Kranzspenden dorthin
erbeten.
Die Trauerspier findet am Montag , 30. Dez.,
um 12.30 Uhr in der Kapelle deS Waller
Friedhoses statt.

Nach langem, schwerem Leiden verstarb
am 1. Weihnachtstage unsere innigst-
geliebte Tochter, unsere liebe Schwester

Waldtraut Meyer
in ihrem 20. Lebensjahre.
Dieses bringen tiefbetrübt zur Anzeige:

Hans Meyer
Frieda Meyer, geb. Abeling
Sigrid Meyer
Eudrun Meyer

Augsburger Straße 97
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Ger-
maniastratze 56. Etwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten.
Die Einäscherung erfolgt am Dienstag , dem
31. Dezember , 16.30 Uhr , im Krematorium.

Wem es
»iele wisse«
Wen. . .
wenn niemand bei

der Bekanntgabe

eines Familien-
ereignisseS per.
gellen werden soll

dann gibt es einen

anten Rat : die

Anzeige in der

Bremer Zeitung

Familien.

Anzeigen
werden in der

Bremer Zeitung"

zu ermäßigtem

Preis berechnet.

Am 24. Dezember wurde uns
unser sri 'ihcres Gcsolgschafts-
mitglird,

Oberzollsekretär i . R.

Mllkllll DiNWerlh
durch den Tod entrissen.
Wir werden ihm ein ehren¬
des Andenken bewahren.
Brembn , 27.. Dezember 1940

Der Borsteher
des Hauptzollamts
Bremen-Hafen und

Gefolgschaft

Reichsgruppe
-er DeutschenBeamten,

FachschaftZoll.
Am 24. Dezember ist unser
lieber Berusskamerad , der

Oberzollsekretär i . R.

Wilhelm MuWerlh
verstorhen.

Ehre seinem Andenken!
Die Trauerseier findet am
Sonnabend , 8.30 Uhr , im
Krematorium statt.

Der Fachschastsleiter.

Reichsbund
der Deutschen Beamten e. N.

Fachschast I
Reichsbahnbeamte , Kreis

Bremen
Am 23. Dezember verstarb
unser lieber Berusskamerad

Ernst Lind horst
Ehre seinem Andenken;
Die Trauerfcier findet am
Sonnabend , 28. Dezember,
9.30 Uhr/ , in der Kapelle des
Waller Friedhoses statt.

Am 23. Dezember 1940 ent¬
schlief unser Berusskamerad,

der Vorschlosser

Hermim Krämer
nach kurzer , heftiger Krank¬
heit im 56. Lebensjahre.
Die Tranerseier findet am
Sonnabend , 28. Dezember,
16.30 Uhr , im Krematorium
Mensberg statt.

Der Präsident
und die Gefolgschaft

der Reichsbahndirektion
Hamburg.
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Sparkasse
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visnstag , 31 . versmksr 1940 ,
um 13  Ukr seklieksn.

Montag , 10 Uhr,

tSl»!m !llÄk . SS

clir.sksukk
beeid. Versteigerer

Ein paar Groschen
sind nur notwen¬
dig, um eine
Kleinanzeige m vei
Bremer Zeitung
auszugeben Wie
viele sind vavurch
aber schon zun-
Ziel gekommen!

Nach kurzem Krankenlager ist am 25. De¬
zember unser Arbeitskamerad, der

Schmirgle»

Louis Husmann
von uns geschieden.
Er war uns ein treuer Mitarbeiter,
dessen Hinscheidenwir aufrichtig bedauern.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Bremer Silberwarenfabrik
Aktiengesellschaft

Sebaldsbrück, den 27. Dezember 1940

Mein langjähriger treuer Hauswart und
Mitarbeiter , Herr

Gustav Tolle
.verschied unerwattet am Heiligabend.

Das Andenken dieses gewissenhaften und
pflichtbewußten Arbeitskameraden werden
wir stets in Ehren halten.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma

F. W. Buchmeyer

Durch Unglllcksfall entriß uns der Tod
plötzlich am Christabend meine liebe Frau,
unsere herzensgute Mutter , Großmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Paula Weibrecht
geb. Lücke

In stiller Trauer:
Carl Weibrecht
Carl Weibrecht, Oberzahlmeister
Erste Weibrecht, geb. Stäker
Ernst Weibrecht, Oberschütze
Erika Weibrecht
und Angehörige

Bremen, den 24. Dezember 1940
Wilhelmstraße 32

Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs¬
institut von Heinrich Bock, Albrechtstr. 34.
Freundlichst zugedachte Vlumenspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem
31. Dezember, um 8.30 Uhr im Krema¬
torium statt.
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Land bleibt Land

Bremen,  28 . Dezember
-Nanu . Herr Berger wollen Sie einen Brunnen bauen ?"
Berger stieß den Späten in den Boden , reckte sicki unn wk"mit dem Handrücken über die Stirn - . Nein

ich will nur bei meiner Sandader hier 'im Bokn eine ? klebnen Pump anlegen!
„Sand ? Sie haben doch nicht etwa einen Neubau vor?-
„Auch das nicht. Frau Ludwig ! Es ist nur »vegen !xr Win¬

terglätte . Man muß doch immer einen kleinen Vorrat im
Sandkasten haben. Wenn 's so weit ist, kommt man mit demSpaten nicht mehr durch den gefrorenen Boden !"

„Ach was . Streusand ! Ich nehme Brikettasche oder Schlackegeht auch!"
„Irrtum , Frau Ludwig ! Das hat sich als das beste Stolper-

mittel erwiesen . In vielen Gemeinden sind diese Streumittelsogar Polizeilich verboten . Sand bleibt Sand !"
„So schlimm ist das ja nicht in diesem Winter . Herr Ber¬

ger. Bei der Verdunkelung kommt man ja srüher nach Hauseda kann jeder sehen, wohin er tritt !"
„Sie haben wohl lange keine Strasverfügung bekommen,

Frau Ludwig ? Was wird mit allen denen , die spät von der
Arbeit kommen oder vor Sonnenaufgang ins Geschirr müs¬
sen? Nein . gerade in der jetzigen Kriegszeit und vornehmlich
wegen der Verdunkelung ist das sorgfältige Abstumpfen der
glatten Gehbahnen von größter Wichtigkeit . Die Dunkelheit
auf Straßen und Wegen bringt schon Schwierigkeiten genug.
Wenn man sich dann noch mit dem Glatteis herumschlagen
soll . liegt man sehr leicht auf der Nase . lknd dann . Frau
Ludwig , gibt es einen gepfefferten Nasenstüber von Amts
wegen ! Das wollen wir doch lieber vermeiden !"

rinn

pslichtdienste in der Hitler-Jugend
weitere flnweisungendes Iugendfül,rers des Deutschen Deiches zum bjI.-pflichtdienst

-1,ur Durchführung des Pflichtdienstes in der HZ. im Rah-men der Iugenddienstpflicht hat der Jugendsührer des Teut-
wertere Anweisungen erlassen. Danach sind

vom 1. Januar 1941 ab von den Gefolgschaften. Fähnlein.
Madechruppen und Iungmädelgruppen sowie den selbständi-

.^ r Sondereinheiten monatliche Dien st-
Appelle  abzuhalten , und zwar zu Beginn des ersten
Sonntagsdienstes in jedem Monat . Bei gutem Wetter kann
ver Tieiistappell im allgemeinen im Freien durchgeführt wer¬
kst -. Die neuen Dienstappell « dienen der Be fehlst ) ber-

^l»  n g und der Erledigung derjenigen Ausgaben des
internen Dienstes , die . die ganz« Einheit betreffen. Im ein¬
zelnen rst der Dienstappell zu benutzen: zur Vollzähligkeits-
lomroiie . zur Neberprüfung der Nniformierung . zur Be-
ranntgabe von Befehlen und Anordnungen vorgesetzter Tienst-
ireiien zur Bekanntgabe des monatlichen Dienstplanes , zur
Ueberprusung und Vervollständigung der Dienstkarte oder
ws Dienstausweises , zu Belehrungen , zur Mitteilung von
Belobigungen und Bestrafungen sowie zur Erledigung sonst!
ger Angelegenheiten des internen Dienstes . Diese Ding « dür
len nunmehr ander« Dienste , insbesondere Schulungs
n-?/ mehr beschäftigen. Die Dienstappelle sinkfür alle HI .-Angehörigen,P f l i ch td i e n st.

6>bt der Jugendsührer „Allgemeine Grundsatz
"A * ^ ^ fchldwnste in der HI ." bekannt. Eine endgültig
!!,<!,Festlegung  der Dienstzeit bleibt späterer ge
fetzlicher Neg -Iung vorbehalten . Schon jetzt stnd aber folgendi
allgemeine Bestimmungen zu beachten: 1. der zeitlich« Um

As Pstlchtdienstes wird vom Jugendsührer des Deut
fchen Reiches bestimmt. Der Inhalt des Dienstes sowie dci

Stofsplan wird von der Reichsjugendführung der NSTAP.
festgelegt. 2. Da gebietlich und örtlich Sondereinsätze und
Sonderregelungen möglich sind und notwendig werden
können, werden die Führer der Gebiete der HI . ermächtigt,
im Rahmen der vom Jugendsührer angeordneten Einsätze für
einzelne Aufgaben in ihrem Bereich durch schriftlichen Befehl
weiteren Pflichtdienst anzuordnen . 9. Innerhalb des fest¬
gelegten Rahmens erfolgt die Zeitfestsetzunq durch die Bann-
führungen der HI .. soweit nicht durch die Reichsjugendfüh¬
rung oder die Gebietssührungen für einzelne Dienste reichs-
oder gebietseinheitliche Zeiten festgesetzt sind. 4. Bei allen
Dienstsestsetzüngen muß der Pslichtdienst als solcher bezeichnet
werden . 5. Neben dem Pflichtdienst kann in besonderen
Fällen für alle Einheiten der HI . freiwilliger Dienst
nach den für die Stamm -HI geltenden Richtlinien angesetztwerden.

Der Pslichtdienst für die Jahrgänge 1923
wird durch einen weiteren Erlaß des Iugendiührers des
Teutschen Reiches mit sofortiger Wirkung , soweit die Heran¬
ziehung überhaupt erfolgt ist oder noch vollzogen wird . wie
folgt geregelt : Dienst an zwei nicht aufeinanderfolgenden
Sonntagen im Monat , und zwar jeweils in der Zeit von
9 bis 13 Uhr. An einem Sonntag ist eine Stunde dieses
Dienstes für den monatlichen Dienstappell zu verwenden,
ferner ist an einem Abend in der Woche, die dem Sonntags¬
dienst vorausgeht , Schulungsdienst jeweils mit einer Dauer
von längstens 1't- Stunden durchzuführen. Im übrigen be¬
zieht sich der Erlaß auf die vorerwähnten „Allgemeinen
Grundsätze", wonach also Abweichungen und gebietliche oder
örtliche Zusatzregelungen möglich sind.

So wurde ihnen geholfen
Weltkrreysoerlehleund Versehrtedes jetzigen Krieges reichen sich in der NSKVV. die kjand

Neichsarbeitsminister fördert Werk sparen
Sparbuch mit Grundeinlage kein Verstoß gegen Lohnstop
Der Reichsarbeitsminister hatte vor einiger Zeit bestimmt,

daß Einlagen des Unternehmers zugunsten des Gefolgschafts¬
mitgliedes bei einer Sparkasse oder Bank nicht mit den Vor¬
schriften über den allgemeinen Lvhnstvp vereinbar sind. wenn
sie zusätzlich  zum Lohn oder (gestalt gegeben werden . Der
Minister hatte jedoch, um das Werksparen anzuregen , zuge¬
lassen. daß der Unternehmer zu den Zinsen der vom Gefolg-
schastsmitglied ersparten Beträge Prämien  gewähren
kann. Diese Prämien dürfen aber nur so bemessen sein. daß
die Gesamtverzinsung , also Zinsen und Prämie , der Einlagen
jährlich im Durchschnitt nicht mehr als 6 v. H. des ersparten
Betrages ausmacht . Der Deutsche Sparkassen - und Girover¬
band hat den Minister nun daraus aufmerksam gemacht, daß
das Werksparen sehr gefördert würde , wenn es den Unter¬
nehmern erlaubt wäre . einen Teil der genehmigungsfreien
Prämien schon bei Beginn der Sparaktion in der Weise aus¬
zuschütten, daß den Gefolgschaftsmitgliedern ein Sparbuch
mit einer Einlage von einer Reichsmark  geschenkt
wird . In Ergänung seiner bisherigen Vorschriften hat der
Reichsarbeitsminister daher bestimmt, daß eine derartige Aus¬
schüttung zulässig ist. wenn die Einlage nicht mehr als eine
Reichsmark beträgt und aus die späterhin gewährten Spar-
prämien angerechnet wird.

„Flüsterspeisekarte" verboten . Gelegentlich der Anordnung
des^ Reichskommissars für die Preisbildung gegen überhöhte
Preise für Geflügel erinnert die Wirtschaft- gruppe Gast¬
stätten - und Beherbergungsgewerbe ihre Mitglieder an die
Pflicht , jede bei ihnen geführte Speise aus der Speisekarte zu
verzeichnen. Eine sogenannte „Flüsterspeisekarte" darf es
nicht geben. Wo hiergegen noch Vorstöße festgestellt werden,
ist mit der höchstzulässigen Ordnungsstrafe zu rechnen.

Verleihung des Treudienstehrenzelchens . Der Führer hat dem
Polizcisskretär Diedrich Winkel  aus Anlas ; seiner 25jährigen
Tätigkeit bei der staatlichen Polizeiverwaltung das Silberne Treu-
dienstehrenzeichen verliehen.

Lastkraftwagen rammt eine Straßenbahn . Auf der Straßenkreuzung
Korn -/Richthofenstraße prallte ein Lastkraftwagen am Freitagsrüh
seitlich gegen einen vollbesetzten Straßenbahnwagen . Der Zusammen¬
stoß war so heftig , daß der Straßenbahnwagen aus den Schienen
geriet , quer über die Straße und auf den Bllrgersteig hinausgeschoben
wurde . Beide Fahrzeuge wurden schwer beschädigt . Personen kamen
glücklicherweise nicht zu Schaden.

Tödlicher Unfall . In Bremen -Aumund wurde ein älterer Mann
aus St . Magnus , der sich mit seinem Fahrrad aus dem Wege zur
Arbeitsstätte befand , von einem Kraftwagen angefahren . Der Ver¬
unglückte erlitt so schwere Verletzungen , daß er bald nach dem Unfall
starb . Der Lenker des Kraftwagens , der nach dem Unfall weiter¬
gefahren war , konnte ermittelt werden.

Es wird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang ( Sonnabend ) . . . 17 .17 Uhr
bis Sonnenaufgang ( Sonntag ) . S.3K Uhr

kocftströfts fuOflksg«
bseotsn 5is
unvsfbincllictz V ) ksLttokivng

noch Dr . V/ . zz . Zcboll , omerill . / <rrl unä Orwopött«

Es ist wenig darüber bekannt, wie die Nationalsozialisti-
Kriegsvpserversorgung nun schon seit Jahren Tag sür

Tag ,n unendlich verschiedenen Fällen Kriegsverletzten und
ihren Angehörigen Hilfe lcistck. Ueberall , wo es not tut , sind
drê ,rürsorgestell«n, die Betreuer und Betreuerinnen der
NLKOV . bereit, zu helfen. In welch verschiedenartiger Form
sich diese Tatkraft und auch dir Kameradschaft der Kriegsver¬
sehrten untereinander auswirkt , das belveisen hier einige
rwlle . die aus der täglichen Arbeit der NSKOB . ljerausge-grisfen sind.

NSKOB . sorgt sür die Witwe
Da lebte in einer Wohnlaube eine Krmgerwitwe , deren

Mann im Weltkriege an der Marne gefallen war . In den
letzten Wockzentrat bei ihr eine Magenerkrankung aus, so daß
der behandelnde Arzt sie in ein Krankenhaus einweisen
mußte , wo durch liebevolle Pflege nach einigen Wochen bald
eine Besserung erzielt werden konnte. Dankbar leuchteten ihre
Augen , als die Hinterbliebenenbetrenerin der NSKOV . sie
dort immer wieder besuchte und an ihrem 60. Geburtstag so¬
gar ein Gabentisch mit festlich strahlenden Kerzen an ihrem
Krankenbett ausgebaut war!

Aber ein« Sorge lastete noch schwer aus der Kranken: Wie
sollten eigentlich die Krankenhauskosten  gedeckt wer¬
den. weil sie doch die Rente zum Lebensunterhalt benötigte?
Vor vielen Jahren lag sie auch schon einmal im Krankenhaus
und damals hatte man ihr die Zusatzrcnte deswegen einbehal-
ten ! Wie sollte jetzt die Rechnung bezahlt werden? In diesem
Falle zeigte es sich so richtig, wie segensreich sich die für die
Kriegshinterbliebenen geschossene Krankenversicl>erung aus¬
wirkte, denn die Allgemeine Ortskrankenkasse übernahm alle
Kosten, so daß ihr die Witwenrente auch während der Kran-
kenhausbehandlung voll ausbezahlt wurde.

Da nach der Entlassung weiterhin ambulante Behandlung
notwendig war , stellte der behandelnde Arzt -einen Antrag auf
Gewährung - von Zusatznährmitteln.  Die Kosten wur¬
den von der Kriegshinterbliebenensürsorgestelle übernommen,
weil Bedürftigkeit bei der Kriegerwitwe vorlag.

Trotz Erblindung den Mut nicht verloren
In einem großen Betriebe werden auch drei Blinde beschäf¬

tigt , die Schrauben zählen und die Pakete machen. Ein kriegs-
beschädigter Kamerad mit einem amputierten Bein , der sie an
allem zil betreuen hat, legt ihnen das dazugehörige Material
aus den Tisch. Der Betriebssichrer und der Werkmeister freuen
sich immer wieder , wie vorbildlich gerade in dieser Abteilung
die A r b e i t s k a m e r a d s cha s t ausgeprägt ist.

Durch die Abteilung Arbeitsbeschaffung der
NSKOV.  gelang es gemeinsam mit der Schwerbeschädigten-
vermittlnngsstelle den einen Kameraden in diesem Betriebe
unterzubringen , der srüher noch wenigstens etwas sehen konnte.
Als er merkte, daß die Sehkraft immer mehr nachließ und die
durchgeführte Operation die völlige Erblindung nicht verhin¬
dern konnte, wollte er ain Leben verzweifeln . Er wurde ganz
mutlos ! Aber die übrigen Arbeitskameraden halsen ihm über
diese schwere Zeit hinweg , weil sie das gleiche Schicksal trugen.
Ein »euer Lebensmut erfüllte bald sein Herz, als er erkannte,
daß er doch nicht überflüssig .war , sondern durch seine Arbeit
der Gemeinschaft sehr nutzen konnte.

Früher mußte seine Ehefrau ihn jeden Tag zum Arbeitsplatz
bringen — heute benutzt er ohne jede Begleitung die Ver¬
kehrsmittel ! Mit seinem Arbeitskarren fährt er sich das Ma¬
terial aus dem Lager. Emsig und fleißig sitzt er an seinem
Arbeitsplatz , wo er Tausende von Schlössern gewissenhaft und
zuverlässig kontrolliert , ob die Schlüssel auch richtig passen.

Ueberall wirkt die Partei
In einem 'Lazarett liegt ein Paris verwundeter Soldat,

der bei einem Bestich von Kameraden der NSKOV . den
Wunsch äußert , daß er sich freuen würde, wenn seine Frau
ihn aufsuchen könnte. Sofort geht an die Kameradschaft, wo
die Familie deS Verwundeten wohnt , eine Meldung heraus.

worauf diese bei der Reichsbahn sür die Frau eine büprozen-
tige Fahrpreisermäßigung sür den Lazarettbesuch erwirkt.
Von dem Blockwalter- erfährt der Betreuungsobmann , daßdie Kriegersrau wirtschaftlich nicht in der Lage ist, die Rest¬
kosten aus eigener Kraft auszubringen , so daß die NS .-Volks-
wohlsahrt durch Gewährung eines Zuschusses hilft.

Endlich ist es so weit , und freudig verläßt die Ehefrau
ihren Heimatort , wobei sie allerdings noch bang denkt: Wie
soll sie sich in der großen fremden Stadt eigentlich zurecht¬
finden ? Als der Zug in die weite Bahnhofshalle einfährt,
stehini aus dem Bahnsteig bereits Kameraden der NSKOB .,
die schon aus sie warten und die ängstliche Frau in Empfang
nehmen , während die NS .-Frauenschaft ihr inzwischen ein
freundliches Quartier  besorgt hat, wo sie sich rich¬
tig wohl fühlt . Am Nachmittag geht es dann unter sicherer
Führung in das Lazarett , wo es ein frohes Wiedersehen mit
dem Manne gibt.

Bei Fliegeralarm — Nachbarhilfe!
Als der Blockwalter der NSV . bei einer .Kriegerwitwe die

Eintopsspende abholt , erzählt sie ihm, wie sie es mit ihren
vier Kindern kaum schaffen kann, bei Fliegeralarm vom
dritten Stockwerk rechtzeitig in den Keller zu kommen. Oft
müsse sie viele Male die Treppen hin und her rennen , weil
sie alles allein besorgen müsse. Sofort meldet dies der Block-
walter dem H a n s l u f t s chu tzw a r t , der aus der zweiten
Etage zwei jüngere Volksgenossinnen bittet , der Mutter mit
ihren Kindern in der Nacht behilflich zu sein.

Als das nächste Mal die Alarmsirenen heulten , klingelte es
schon an der Korridortür . Beide Frauen halfen der Mutter,
die Kinder schnell warm anzuziehen . Sie trugen die Decken
und das Handgepäck, während das Kleinste auf den Arm
genommen wurde , und gemeinsam ging es in den schützenden
Luftschutzkeller, ohne daß sich die Mutti abzuhetzen brauchte.

So sind der kriegsversehrte Soldat und seine Hinterbliebe¬
nen von der Fürsorgebcrcitschast des ganzen Volkes umgehen.
Der Kamerad von 1939/40 hat immer die NSKOV . zur
Seite , in der die 1'/« Millionen KriegSopfer des Weltkrieges
zu einem machtvollen , der NSDAP . angeschlossenen Front-
soldatenbnnd zusammen vereint sind. Nach seiner Entlassung
aus der Wehrmacht ist der junge Kamerad im Kreise der
alten Soldaten des Weltkrieges geborgen. Bewährtes
Fronsoldatentum  mit seinen reichen Erfahrungen
in der Betreuung steht in der NSKOV jedem immer hilfs¬
bereit zur Seite . Hier reichen -sich Schicksalsgefährten , die alle
im Kampfe um Großdeutschland Opfer brachten, die stützende
Hand , und viele , die in Not die Beratungsstellen der NS¬
KOV. aufsuchten, verlassend iese dankbaren Herzens in der
Gewißheit und im Vertrauen , daß nichts unversucht bleibt,
Hilfe zu bringen!

v . XV.

Î susr sulm im livoli

„Nolen in lirol"
Karl Zelters unvergänglicher „ Vogclhänbler " hat seine schönsten

Lieder und Motive zu dieiem Film gegeben , der allen Freunden
einer an possenhaften Späßen überreichen , in glänzender Ausstattung
schwelgenden , musikalisch außerordentlich gefälligen und darstellerisch
unübertrefflich besetzten Handlung eine Stunde herzerquickenden
Lachens beschert . Derselbe übermütig heitere Schwung wie im noch
unvergessenen „ Opernball " trägt auch hier die Szenenfolge und verrät
die Meisterhand Ecza v . Bolvarys,  die auch diesen Film führte.
Auch das Darstcllerquartett Marie Harell.  Theo Lingen,  Hans
Moser  und Theodor Danneggcr  steht hier wieder im Vor¬
dergrund . und man braucht sich nur Lingen als ewig schläferigen
Adjutanten . Maser als einen in taufend verzwickte Situationen ge¬
ratenden Kammerdiener , Dannegger als vertroddelten Fürsten und
Schürzenjäger vorzustellen , dazu Leo Slezak  als behäbigen und
listenreicher Wildmeister , Josef Eichheim  und Rudolf Carl  als
zwei weitere , hier sogar in kleineren Rollen eingesetzte Komiker von
Rang , überdies die für komische Rollen sehr begabte Dorit K r e y s -
ler in zwerchfellerschütternden Szenen — so sagt schon dieses große

Aufgebot von bekannten und beliebten Namen den Freunden des
lustigen Films genug . Dazu als seriöses Paar neben Marie Karen,
die wieder bezaubernd aussieht und spielt , der betörend singende
Johannes H e e st e r s Elsriede Datzig  als herzige Poftchristl
und Hans Holt  als Adam . Und wie der Titel schon sagt , führt die
Handlung in eine Landschaft , die nicht verschönt zu werden braucht,
um den rechten Hintergrund sür ein verliebtes Spiel abzugeben.Xrmi ^ rnuriur-V/sIirboou«» k

Unter dem ffoheitsadler
Ki>ei8 llremen

' NSDAP.
Ortsgruppe Peterswerder . Am 29 . Dezember von 11— 13 Uhr

Politische -Leiter -Sitzung in der „ Goldenen Kugel " , Hamburger
Straße 216 - 220.

Ortsgruppe Wasserturm . Sonntag , 29 . Dezember , 1b Uhr , gemein«
same Weihnachtsfeier aller Politischen Leiter und ihrer Frauen mit
den Kameraden des SA .-Sturms 33/75 im Eoltsried -Talle -Haus,
Äottfried -Talle -Straße.

NS .-VoUswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Borgfeld . Mütterberatung , Donnerstag , 2 . Ja¬

nuar 1941 , von 15— 16 Uhr im Gemeindehaus.
NSV .-Ortsgruppe Eröpelingen . Jugenderholungspslege . Anträge

werden montags von 10— 12 und 15—18 Uhr , und donnerstags von
16— 12 Uhr in der Hilfsstelle „ Mutter und Kind " angenommen.

Hitler -Jugend
Bann 75 . Führertagung im Wilhelm -Decker -Haus . Antreten sämt¬

licher Stamm - und Eefolgschastsführer 17 .55 Uhr vor dem Wilhelm-
Decker -Haus.
- Jungbann 75 . Führertagung im Wilhelm -Decker -Haus . Antreten
sämtlicher Jungstamm - und Fähnleinsührer 17.55 Uhr vor dem Wil¬
helm -Decker -Haus.

^ler koieerui« tlltteNvorvr
vV eetiärsi , uow SnrekreateK

LLrvksnäLsnsr - LnssLysn
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Es bedeuten:
— Abendmahl , T — Kinderkirchendienst, T' — Taufen.

Sonntag , den 29. Dezember 1940 — Sonntag nach Weihnachten
Bremen - Mitte:

Tom : 10 Tietsch 12.30 1 im Tom derselbe.
U. L. Frauen : 10 Frick. ^
St . Ansgarii : 11 T Leonhckrdt.
St . Stephans : g,) Wilhadi:  1V Penzel . 11.15 l ' derselbe.

st! Jmmanuel:  10 Tenkhaus . 11.30 L . 12.15 L.
Tt. Remberti : 10 Schomburg . 11 IX
Friedenskirche: 10 Urban. 11.15 1.
St . Michaelis : 10 v. Schwanenslügel . 11 L . 12 1 . Dienstag

14.30 P Doventorsdeich 4.
Luthergemeinde: g.) Sommer st raße:  9 .45 Vogt . 10.30 L.

d) Landshuter Straße:  10 .30 Vogt . 11 L und 1.
Krüpelingen , Tankeskirche: 10 Risius.
Oslebshausen : 10 Schmidt . 11.30. L.
St . Pauli : g.) A l t - P a u l i : 10 Ramsauer L.. 12 P' Finke.

b) Kreuz kirche:  10 Lange.
Tiakonissenhaus : 10 Schwenker.
Deutsche Teemannsmission : 20 Abendandacht.

B r e me n - He me li n ge n :
Tankeskirche Osterholz: 14.30 1 Keusche,
tzemelingen : 10 Nolte . 11.15 L . 12.30
Arbergen: 10 Rieschel.

Bremen - Lesum:
Lesum: 10 Tönnies.
Grohn : 10 Möller.
Aumund : 10 Otten. 11.15 L.
Blumenthal : n) Luth . Kirche:  9 oder 11.15 L v. Ancken.

10 v. Ancken. 11.30 ist. d! Reform . Kirche:  10 Tuit.
11.15 L.

Bremer Landgebiet:
Oberneuland : 11,15 X im Kirchengemeindehaus.
Arsten: 10 Wähle 'I,.
Kirchhuchting: 10 Wessels.

Las zeitgemäße Nezept
Kalte Wildpastete

Man rechnet auf 250 Gramm Wildfleifch etwa 50 Gramm Epeik
oder Schmalz , zwei eingeweichte , ausgedrückte Brötchen und

zwei Eier , etwas geriebene Zwiebeln , drei gestoßene Wacholder¬
beeren und Pastetengewürz (käuflich erhältlich ) , etwas Wein.
Das Fleisch und der Speck werden zweimal durch die Fleisch¬
maschine gedreht , ebenfalls die Brötchen . Dann mischt man
alle übrigen Zutaten sehr gut darunter und schmeckt mit Erl¬
ab , kocht die Masse in einer vorbereiteten Puddingform «tw»
1>/- Stunden.

27 . Dezember
28 . Dezember
29 . Dezember
30 . Dezember

tlocksvarrei -reiten
Bremen

1.40 14 .10
2 .38 15 .08
3 .22 18 .01
4 .19 16 .52

Begesack
1.25 13 .55
2 .23 14 .53
3 .07 15 .46
4 .04 16 .37

Bremerhave«
11.55

0 .23 12.58
1.17 13 .46
2 .04 14 .37

kür Xincksr im Hstee bis ru I '/, labren ouk eiis 4 /lbrcbmtt » 5 - 8
äsr XinäerbrotßoNs se eine groks vore in ollen koebgssebösten

Ooutscsis Aletlengesellscbakt kür dlsrkle krreognitt«
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Nacht
Inzwischen hatt« die Souffleuse längst das Theater verlassen
id war in dem Nebenhaus verschwunden. Oben im zweiten
:ock öffnete sie eine Tür , aus der ein Schild mit dem Namen
-rger blitzblank hervorschimmerte, trat ein und schloß sorg-
Itig hinter sich ab. ^ ,
In dem dunkeln kleinen Flur , der nur Licht empslng , so-
agc eine der Türen , die auf ihn hinausführten , offen wqr,
>nte sie sich mit der Schulter gegen die Wand und blieb
mutenlang regungslos stehen, die Arme schloss am Körper
robhängend . Zu ihren Füßen lag ihre Handtasche, die sie
stlos hatte , satten lassen. Endlich raffte sie sich zusammen
id ging ins Zimmer.
Fräulein Berger nahm ihren Hut ab und blickte , n den
ünlichen Spiegel , der über einer Kommode zwischen den
nstern hing . Die Straßenlaternen , die heute 'wieder brann-
i . warfen ihren fahlen Schein durch die Fenster Ein seines,
cht mehr ganz junges , aber von früherer großer Schönheit
rgendes Gesicht kam zum Vorschein, als sie nun auch die
tstellende Brille abnahm.
Und auch vor diesem Spiegel stand sie wieder minutenlang.
^ war als ob heute jede Beivegung doppelt soviel , ja drei-
ld vierfach soviel Zeit beansprucl)e wie sonst. Sie trat vom
lieget zurück, aber jeder Schritt war gehemmt, als hingen
eigewichte an ihren Gliedern . Leise und vorsichtig ging

in den Korridor zurück und hob ihre Handtasche vom
>den auf . , /
Sie nahm den kleinen blauen Revolver heraus , aber als sie
n kaltes Metall zwischen ihren Fingern fühlte als die
warze Mündung ihr entgegcnblickte, ivars sie ihn mit
wm Aufschluchzen aus das Sofa . ,
Aber das Schluchzen wurde nicht zum erlösenden Weinen,
cht einmal dazu  habe ich den Mut , dachte sie, nicht ein-
il dazu , wenn ich schon zu - dem andern keinen Mut ge¬
bt habe. . ^
Fräulein Berger ging im Zimmer au) und ab, mit schlei-
iden Schritten , die Hände gegen die Schläfen gepreßt.
Dann blieb sie stehen. Ihre Augen schweiften wie Vogel.
> sich verflogen haben, durch den Raum und blickten aus die
islamps . Es soll ja ein leichter Tod sein — wenn man
,r wrasältia genug verfährt . Mit diesem Gedanken kam eine
tsame UnruK über sie. Hastig begann sie. überall Ord¬

nung zu mall>en. Lautlos huschte sie hinaus in den Flur,
von dort in die kleine Küche und >oar gleich darauf wieder
im Zimmer . Abar mitten in ihrer sinnlosen Tätigkeit blieb
sie vor einem großen Grammophonapparat stehen und starrte
ihn an , als 'sehe sie ihn l̂ ute zum erstenmal in ihremLeben.

Genau wie vorhin draußen im Flur entglitt alles , was
sie gerade in der Hand hielt , ihren zitternden Fingern . Sie
merkte gar nicht, welche Unordnung sie anrichtete. Eine Obst¬
schale entfiel ihren Händen . Die Scl>erben lagen aus den
Dielen vor ihren Füßen . .

Sie schob sie achtlos beiseite und begann eine Platte nach
der andern aus dem Schrank zu nehmen. Aber heute abend
spielte das kleine Fräulein Berger keine von diesen Platten
und Schirdewans Nachtruhe unten wurde nicht gestört.

Es waren alte Platten — und schlechte Platten , vom tech¬
nischen Standpunkt aus . Sie waren abgespielt, und es stand
keine der großen Schallplattensirmen daraus , sondern jede
trug in der Mitte ein tveißes Schild , auf dem der Titel mit
de rHand in Tintenschrift vermerkt war . Manchmal stand
auch noch gedruckt daraus : „Privatausnahme . Nicht zum
Verkehr bestimmt", , . . . . . .

Und im Handel waren diese Platten wirklich niemals ge¬
wesen. Ihre Herstellung hatte einmal viel Geld gekostet aberwenn einer durchaus den Hamlet spielen muß und das
Publikum und die Direktoren es nicht einsehen wollen —was bleibt einem andres übrig als — Schallplatte » zu be¬
sprechen wenn es eine Fron aus der Welt gibt . die gerade
diesen Hamlet zu hören wünscht? .

Diese Platten hier waren unersetzbar. Sie hatten kratzende
Nebengeräusche, aber was sie enthielten , war die Jugend
ztveier Menschen da? war ein kurzes Jahr schwindelnden
Glückes und ein Wirklichkeit gewordener Traum.

Diese Platten hatten vielleicht ein besseres sckicksal ver¬dient als das was ihnen Fräulein Berger bereitete.
Bei dem ersten brechenden Knacken hatte sie noch zusam¬

mengezuckt Sie hatte die zwei Hälften in den Händen be¬
halten — ja, sogar versucht, sie wieder zusammenzufügen —
aber dann hatte sie eine Platte nach der andern in wilder
Hast aus den Fächern gezerrt und an der Kommodenecke zer-^
^Nur "die Platte , die auf dem Grammophon lag . hatte sie
vergessen. Ein kliner Hansen schwarzer Splitter lag vor dem
Apparat.

Fräulein Berger war mit dem Aufräumen fertig . Prüfend
sah sie sich im Zimmer um. Sie schob noch ein Paar halb
offen stehende Schubladen zu und ging in die Küche. Auseinem Bordbrctt lagen alte abgelegte Zeitungen . Sie ergriff
einen Packen und breitete ihn auf dem Küchentisch aus . Dann
rührte^sie etwas Mehlkleister an und begann die Zeitungenin lange , schmale Streifen zu zerschneiden.

Sie mußte lächeln, als sie merkte, daß sie immer nur sein
säuberlich die äußern weißen Ränder benutzt hatte. Nun gut
— dann würden die Fenster und Türen desto besser aus¬
sehen. Sorgfältig bestrich sie die waißen Streifen und begann
die Fensterritzen zu verkleben. Es war eine langwierige Ar¬

beit,—obgleich nur drei Fenster in der kleinen Wohnung
waren — es gab so viele Ritzen und klaffende Spalten , durch
die der Zugwind hindurchpfisf.

Warum sie das nicht schon srüher gemacht hatte, grübelte
sie, dann würde sie die letzten Tage nicht so entsetzlich ge¬
froren haben.

Emsig arbeitete sie weiter.
Die Fenster in der Stube waren jetzt abgedichtet.
Aber nun begann sie merkwürdigerweise auch die Türen

von der Innenseite — die sie ja doch ständig öffnen mußte
— zu vsrkleben.

lind das Fenster in der Küche war sogar offen geblieben,
und aus dem Fußboden davor bildete sich eine Lache von
Regenwasser, denn das Wetter war wieder umgeschlagen und
der Wind stand auf der Rückseite .das Hauses und wehte
die ersten mit Regen untermischten großen Flocken aufs
Fensterbrett und auf die blanken Dielen.

Das kleine Fräulein Berger hatte die Küche wohl völlig
vergessen, denn sie blieb in der Vorderstube, und wenn je¬
mand , unten in der leerstehenden Wohnung gewesen wäre so
hätte er ihr« leichten Schritte noch lange dort oben hören
können. Aber die Wohnung stand leer, und da das Gram¬
mophon heute stumm geblieben war , kümmerte sich kein
Mensch — nicht einmal der Mützenmacher Schirdewan — um
das kleine Fräulein Barger.

In der Aqnariumsbar herschteheute abend eine ausgelassene
Stimmung.

Marlies saß zwischen Wcngrasf und Koldeveh der Olschewska
gegenüber . Sie trug noch dasselbe Kleid, das sie als Hedda
Gabler angehabt hatte, ein enganliegendes maulwurssarbenes
Sammetklcid , das sie älter , aber noch anzicl-ender und schöner
aussehen ließ. Der zarte Bronzeton ihrer Haut wurde noch
durch einen grünen Chrtzsoprasanhänger betont den sie als
einzigen Schmuck an einer dünnen Go.ldkctte um den Hals
trug . Als sie sich jetzt zu Koldeveh hinüberbeugte , um ihm
zuzutrinken , siel -sein Blick auf den grünan Stein . Er starrte
auf das Schmuckstück, und seine Hand, die das Glas hielt,
begann zu zittern.

Blitzschnell jagte ein Erinnerungsbild vorüber:
Berlin — Unter den Linden — ein kalter Winterabend —.

Er steht mit Stessi , die er endlich dazu übern-det hat mit
ihm nach Berlin zu fahren, vor einem Jnwelierladen . Noch
hat er den großen Zuschuß von seinem Vater — er weiß
nicht, wie lange noch —, weiß nicht, wie - lange er sie noch
wird beschenken können, die kleine Steffi , die nie etwas von
ihm hat annehmen wollen — nichts —, außer seiner Liebe.'

Noch heute sieht er ihre erstaunten Augen , in denen Freude
mit Abwehr kämpfen, als er ihr mitten Unter den Linden
trotz des Schneegestöbers den Mantelkragen ösfnet und ihr die
Kette mit dem grünen Stein umhängt . Sie will sich sträuben
— aber er schließt ihr den Mund mit einem Kuß und küm¬
mert sich den Teufel darum, ob da eben ein Droschkenkutscher
ihnen lachend etwas zugerufen hat oder nicht, denn sonst ist
niemand weit und breit zu sehen. Das Schneegestöber hat
alle Menschen von den Straßen vertrieben . Ihnen beiden
scheint heute diese Riesenstadt mit ihren leuchtenden Schau-

Hsmburger Uraufführung : „Das hohe Haus"
Im Hamburger Staatlichen Schauspielhaus wurde „ Das hohe Haus " ,

ein dreiaktiges Schauspiel der Steiermärkerin Juliane Kay,  urauf¬
geführt . Die Dichterin , als Epikerin bekannt durch den vom Verband
deutscher Erzähler preisgekrönten Roman „ Abenteuer im Sommer " ,
als Dramatikerin durch ihre „ Charlotte Ackermann " , entwirft auf
heimatlichem Hintergrund ein in vergangenen Zeiten muffiger Moral-
begriffe beheimatetes Geschehen . Anni Tanner , die junge und hübsche
Lehrerin , ist in dem kleinen Ort , in den sie versetzt worden ist,
mit gemischten Gefühlen aufgenommen worden : bei den Frauen mit
Mißtrauen , bei den Männern mit schnell entflammtem Herzen . Alsons
Herold , dem Bürgermeister und trotz seiner Jahre immer noch großen
Don Juan der Gemeinde , wird Anna Gegenstand einer zum ersten¬
mal nachhaltigen Liebe . Den jungen Hilfslehrer Heidt , dem sie ihr
Jawort gegeben hat , gibt sie preis , als der wohlhabende Bürger¬
meister , der Besitzer des weithin sichtbaren hohen Hauses , um sie
wirbt . Doch der Gatte stellt schon bald nach der Hochzeit sest, daß
immer wieder Geldbeträge verschwinden . Erzürnt beschuldigt er die
junge Frau des Diebstahls . Da erst ergibt sich, daß Anna Mutter
eines außerehelichen Kindes ist, für das sie zu sorgen bemüht war,
und es bleibt nur zu wünschen , daß die Klarstellung eines Sachoer-
Halts , der keine Vertuschung duldet , der jungen Ehe «ine schöner«
Zutuns , erössnet . Ein drastisch packender letzter Akt bringt so die
Lösung nach Szenen , deren Spannung zum hohen Haus der Er¬
wartung wächst . Bei einer hervorragenden Inszenierung (Staatsrat
Karl Wüstenhagen)  und einer ebensolchen darstellerischen Ge¬
samtleistung bereiteten die Hamburger durch stürmischen Beisall dem
Stück eine ausgezeichnete . Ausnahme.
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fenstern und hellen Straßenzügen zu gehören. Ihnen gehört
das kleine, verschwiegene Zimmer am Bellevuepark. das aufsie wartet.

„Woher hast du diesen Anhänger ?" fragte er mit heisererStimme.
Marlies wurde ernst. „Es ist ein Andenken . . . das einzige,

was ich von meiner verstorbenen Mutter besitze. . . ich trug
eS schon als kleines Kind, damals , als Paps mich zu sichnahm . . "

Es ist gut . daß Wengrafs sich in diesem Augenblick mit
einer Frage an Marlies wendet — so kann sie nicht darauf
achten, daß Koldeveh sein Glas , ohne getrunken zu haben,
wegstellt und aufsteht.

Mit dem ihm anerzogenen Sinn sür Haltung um jeden
Preis kaust er vorn bei Anni eine Schachtel Zigaretten , aber
anstatt an den Tisch zurückzukehren, geht er schnell hinaus.

Die Kleine Schmiedegasse ist dunkel.
Nach dem Lärm und dem fröhlichen Durcheinander drinnen

droht ihn jetzt die Stille zu ersticken.
Marlies ist Steffis Kind!
Marlies ist seine Nichte, das Kind Steffis und — seinesBruders i
Und er? Er liebt in ihr die wiedererstandene Steffi . Plötz¬

lich wird es ihm klar, was ihm an ihr so vertraut gewesen
ist. Denn er liebt sie jal Er liebt Steffi in ihr — und er
haßt in ihr die Frau , die ihn mit seinem Bruder betrogen
hat!

(Fortsetzung folgt)



^iieüerÄeu1 «eI»e KLiiAÄ8Lksu

vereiste Schaufensterscheiben vorsichtig abtauen!
Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß vereiste Schau¬

fensterscheiben niemals gewaltsam , etwa durch Abwäschen
mit warmem Wasser , durch Aufstellen von brennenden Lich¬
tern oder sonstigen Leuchtkörpern direkt an der Scheibe oder
durch Verwendung elektrischer Heizsonnen abgetaut werden
dürfen , da die Scheibe dadurch mit Sicherheit springt.
Schäden , die aus diese Weise entstehen , sind wegen der
typischen Form der Sprünge sofort als solche erkennbar und
werden von den Versicherungsunternehmungen nicht ersetzt.
Um allen Gefahren vorzubeugen , empfiehlt es sich, von vorn¬
herein Eisbildung an den Schaufensterscheiben zu verhüten.
Es gibt im Handel mehrere Mittel , die als Paste aufge¬
tragen und auf dex Scheibe verrieben werden , ohne daß die
klare Durchsicht beeinträchtigt wird . Ist es dafür aber schon
zu spät , so kann die Eisbildung ohne Gefahr entweder durch
langsame Erwärmung des ganzen Raumes und gleichzeitiges
Abwischen des herabrinnenden Tauwassers (um das Faulen
oder Rostansetzen des Rahmens zu verhindern ) beseitigt wer¬
den , wobei der Heizkörper aber mindestens drei Meter von
der Scheibe entfernt sein muß . Oder noch besser: Man stellt
einen gewöhnlichen Ventilator so aus , daß der Luftstrom
die ganze Scheibe bestreicht . Im letzten Falle wird die
Scheibe nach ganz kurzer Zeit wieder klar sein.

Lilienthal . Auszeichnungen für eine  Schule.
Mkf dem Gebiete des Seidenbaues ist der Volksschule zu
Lilienthal von der BerufSsachgruppe Seidenbauer im Reichs-
vorband Deutscher Kleintierzüchter eine Auszeichnung in
Form eines Diploms zuteil geworden . Weiter hat die Schule
eine Anerkennung für die Volksdeutsche Arbeit , insbesondere
ihren Einsatz bei der Schulsammlung 1939 und schließlich bei
dem Volksdeutschen Kameradschastsopser erhalten . Es ist ihr
das Ehrendiplom sür Volksdeutsche Arbeit im Jahre 1939 zu¬
gestellt »norden , ausgestellt vom Volksbund für das Deutsch¬
tum im Ausland , den» Verband der deutschen Volksgruppen
in Europa und den im Jahre 1939 heimgekehrten deutschen
Dolkgruppon in Prag , Memel , Lodsch, Bromberg und
Kattowitz.

Osterholz -Scharmbcck. TätigkeitdesBodenkultur-
zweckverbandes.  Gelegentlich einer Verbandstagung gab
der Verbandsvorstcher , Bürgermeister Evers , Ritterhude , einen
Bericht über die Verbandstätigkeit im Jahre 1939. Der Ver¬
band setzt sich aus 35 Gemeinden zusammen . Die Arbeiten
des Bodcnkulturzweckverbandes wurden bereits zu Beginn des
Rechnungsjahres 1939 zwangsläufig stark eingeschränkt , weil
der Reichsarbeitsdienst zu anderen Arbeiten herangezogen
werden mußte . Seitdem beschränkt sich die Tätigkeit des Ver¬
bandes lediglich auf die Gewährung von Beihilfen sür Drä¬
nungen , die noch in einzelnen Gemeinden von strebsamen
Bauern im Eigenbetrieb ausgeführt werden . Folgende Arbei¬
ten wurden bislang ausgesührt : durch den Reichsarbeitsdienst
rund 100 Hektar Entwässerungen , Dränungen und Kultivie¬
rungen in 14 445 Tagewerken . An diesen Arbeiten waren
beteiligt die Abteilungen des Reichsarbeitsdienstes in Oster-
Holz-Scharmbeck, Frankenburg und Oldendorf . Weiter wurden
ausgeführt Dränungen im Eigenbetrieb einzelner Bauern oder
Ausführung der Arbeiten durch Unternehmen in freier Arbeit,
78 Sektar Acker- und Weideland . Wenn auch der Bodenkultur-
zwockverband während der Dauer des Krieges verhältnismäßig
wenig Ausgaben zu erfüllen hat , so werden jedoch diese
Arbeiten nach Kriegsende bedeutend erweitert werden.

Rotenburg . Neue Landschaftsschutzgebiete.  Das
Vareler Wacholdergebiet und der „Glindbusch " im Kreis Ro-
tenburg wurden unter den Schutz des Reichsnaturschutzgesetzes
gestellt

Rotenburg . Die gerechte Strafe.  In einer Reihe
von Orten wurde festgestellt, daß bei der Viehzählung die
Geslügelbestände nicht richtig angegeben waren . Aus Grund
einer Bestandsausnahme , die von Polizeiorganen durchgeführt
worden sind, sind für alle die Bestände Beschlagnahmen ver¬
fügt worden , die damals verschwiegen wurden . So wurden
einem Geflügelbesitzer in einem Orte des Hellweger Moores
14 Gänse beschlagnahmt und der öffentlichen Bewirtschaf¬
tung zugeführt , die bei der Viehzählung nicht angegeben
worden sind.

Walsrode . Im Ehrenhain am Hof der Heid¬
in ark beigesetzt.  Der bisherige Kreisleiter deS Kreises
Fallingbostel . Fritz Köchling , würde in seierlicher Weise in
der Ehrenstätte des Hofes der Heidin ark beigesetzt. Kreisamts¬
leiter Pfeifer und Landvat Dr . Backhaus würdigten in An¬
sprachen die großen Verdienste des Verstorbenen um den Hei-
maikrcis Fallingbostel.

Verben . Ein alter Turner gestorben.  Im Alter
von 86 Jahren,entschlief hier der Steindrucker Franz Wunsch.
Der Verstorbene war ein begeisterter Förderer der Turnersache:
der Turnverein Borste ! führte ihn als Ehrenmitglied . Franz
Wunsch war bis zuletzt infolge der turnerischen Betätigung
sehr rüstig , erlitt aber durch den Sturz von einer Treppe
einen Unglücksfall , an dessen Folgen er verstorben ist.

Lüneburg . Lüneburgs ältester Feuerwehr¬
mann gestorben.  Im Alter von 86 Jahren starb der
Malermeister Friedrich Schicrwnter in Lüneburg . Er war
Lüneburgs ältester Feuerwehrmann . 52 Jahre hat er Pflicht¬
bewußt und hilfsbereit im Dienst der Freiwilligen Feuer¬
wehr der Stadt Lüneburg gestanden . In den letzten Jahren
gehörte er der Reservcabteilung an . Seine vorbildliche Treue
wurde durch hohe Auszeichnungen anerkannt.

Lüneburg . 56 Jahre Landwirtschaftsschule
Lüneburg.  Die Landwirtsäzastsschule in Lüneburg , eine
der ersten und ältesten in der ganzen Provinz Hannover , be¬
steht am 2. November des nächsten Jahres 5V Jahre . Auf
einem in Lüneburg abgehaltenen Vereinstag der ehemaligen
Landwirtschastsschüler Lüneburgs wurden Vorschläge zur
Ausgestaltung einer würdigen Jubiläumsfeier gemacht . Es
ist u . a. geplant , einen Filmstreisen mit den alten Lehrern
und den verschiedenen Jahrgängen der Schüler zusammen¬
zustellen . Auch eine Festschrift soll herausgegeben werden.

Hamburg . Tödlicher Betriebsunfall.  In einer
Eiseng roß Handelsfirma in der Saarlandstraße ereignete sich
in der Mittagsstunde des 26. Dezember ein Betriebsunfall,
dem ein Menschenleben zum Opfer fiel . Der 33 Jahre alte
Avbeiter Paul Wahlfart , im Stadtteil Alton « wohnhaft , ge¬
riet unter einen niederstürzenden Eisenträger und wurde er¬
schlagen.

Rordenham . Tannenbaum verursachte Stuben-
brand.  In den Vormittagsstunden des ersten Feiertages
wurde die Feuerwehr zur Adolf -Hitler -Straße gerufen . Dort
war ein Junge , der allein zu ' Hause war , mit einer „Wun¬
derkerze" dem Tannenbaum zu nahe gekommen , so daß dieser
Feuer fing . Die Gardinen gingen in Flammen aus , ferner
brannten verschiedene Einrichtungsgegenstände an . Nach¬
barn eilten herbei und löschten das Feuer . Die herbeigerusene
Feuerwehr brauchte nicht mehr in Tätigkeit zu treten.

Brake . Unglückssall.  In Jade erlitt ein Volks¬
genosse bei einem schweren Sturz mehrere Rippenbrüche und
innere Verletzungen . Er wurde ins Krankenhaus gebracht.

Varel . Unfälle.  In einem Vareler Betrieb fiel einem
Arbeiter ein schweres Rohr auf die Hand und zerquetschte
ihm zwei Finger . Ein Arzt sorgte für erste Hilfe . — Ein
Verkehrsunsall ereignete sich in der Oldenburger Straße.
Ein Krankenwagen stieß hier mit einem Trecker zusammen,
wobei es Materialschaden gab . — Im benachbarten Oben-
strohe kam ein älterer Volksgenosse so unglücklich zu Fall,
daß er sich einen schweren Schenkelbruch zuzog.

Barßel . Gefahren des Eises.  Auf den über¬
schwemmten Wiesen am Barßeler Tief vergnügten sich zwei
Jungen mit Schlittschuhlaufen . Als sie dann jedoch aus die
infolge der Strömung nur ganz dünne Eisdecke des Flusses
gerieten , brachen sie ein . Ein Junge konnte sich am Eis fest¬
halten , während der andere ertrank . Seine Leiche wurde
später geborgen . — In Papenburg sprang der 34 Jahre
alte Hermann Jongebloed in den Splittingkanal , um einen
in die Schleuse gefallenen Lehrer zu retten . Bei seinem
tapferen Rettungsversuch erlitt er den Tod . Jongebloed ging
plötzlich unter und konnte nur noch als Leiche geborgen
werden . Man nimmt an , daß ein Herzschlag die eigentliche
Todesursache war . — Am oberen Splittingkanal brach der
Junge des Anwohners Voßkuhl durch die Eisdecke. Er konnte
zwar kurz daraus geborgen werden , aber Wiederbelebungs¬
versuche waren erfolglos . — Ein weiseres Opfer des Eises
forderte der Ems -Seitenkanal . Ein Kind , das sich zu weit
herausgewagt hatte , brach ein und ertrank . Auch in diesem
Falle war "die Eisdecke noch nicht tragfähig.

Hannover . Infolge Trunkenheit tödlich ver¬
unglückt.  Auf der Hildesheimer Chaussee wurde ein 54-
jähriger Mann von einer Straßenbahn angefahren und so
schwer verletzt , daß er bereits auf dem Wegs, zum Kranken¬
haus starb . Der Mann war in angetrunkenem Zustande un¬
mittelbar vor die Straßenbahn gelaufen , so daß es dem
Straßenbahnsührer nicht mehr möglich war , seinen Wagen
zum Hallen zu bringen.

Wirtschaftsmeldungen
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Tsgesnschrichten
Reichsbankausweis vom 21. Dezember 1949. Nach dem

Ausweis der Deutschen Reichsbank vom 21. Dezember 1949
hat sich die Anlage der Bank in Wechseln und Schecks, Lom¬
bards und Wertpapieren aus 14 965 Mill . RM . vermindert.
Im einzelnen betragen die Bestände an Wechseln und Schecks
sowie an Reichsschatzwechseln 13 554 Mill . RM ., an Lombard-
sorderungen 37 Mill . RM ., an deckungsfähigen Wertpapieren
49 Mill . RM . und an sonstigen Wertpapieren 425 Mill . RM.
Der ' Deckungsbestand an Gold und Devisen beträgt
77 Mill , RM . Die Bestände der Reichsbank an Rentenbank-
scheinen stellen sich aus 257 Mill . RM ., diejenigen an Scheide¬
münzen aus 143 Mill . RM . und die sonstigen Aktiva aus
2944 Mill . RM . Der Umlauf an Reichsbanknoten beträgt
13 288 Mill . RM . Die fremden Gelder weiden mit
1782 Mill . RM . ausgewiesen.

Verband der Baustossindustrie gebildet . Von der Abteilung
Wirtschaft in der Regierung des Generalgouverneurs wurde
der Verband der Baustosswirtschaft gegründet . Zweck dieses
Verbandes ist es , alle gewerblichen Betriebe und Handels¬
unternehmungen . die sich mit der Erzeugung oder dem Ver¬
trieb von Baustossen beschäftigen , zusammenzufassen . Die
gesamte Kalk- und Baustosfproduktion des Generalgouverne¬
ments — 85 vH der Kalkproduktion befinden sich im Distrikt
Radom — war bisher in jüdischen Händen.

Errichtung einer Transportzentrale der Rheinschissahrt.
Durch eine Anordnung , die am 1. Januar 1941 in Kraft
treten wird und die sich aus die Verordnung des Beauf¬
tragten sür den Vierjahresplau über Verkehrsleukung in der
Binnenschiffahrt vom 1. August 1949 stützt, ist in Duisburg
eine Trausportzentrale der Rheinschissahrt errichtet worden,
die alle Rheinrecdereien umsaßt.

Kanada erstickt im Weizen . In der Bostoner Zeitung
„Christian Science Monitor " voin 26. November findet sich
ein längerer Bericht über die Schwierigkeiten , in die Kanada
infolge seines großen und unter den gegenwärtigen Umstän¬
den nicht absetzbaren Weizenüberschusses geraten ist . Der Be¬
richterstatter hebt besonders hervor , daß in Kanada noch
gewaltige Mengen der Vorjahrsernte lagern , wozu jetzt die
neue große Ernte dieses Jahres komme. Die Zahl der eüropäi-
sckien Länder , die srüher immer regelmäßig Weizen aus
Kanada bezogen hatte , habe sich von elf aus drei vermindert,
nämlich aus Großbritannien , Irland und Portugal . Die
Regierung Kanadas sei daher gezwungen , eine Stützungs¬
aktion großen Umsangs durchzuführen und habe zunächst eine
Preisgarantie von 79 Cents je Bushel Weizen übernommen,
wodurch der kanadische Steuerzahler stark belastet werde.

Sußballtermine 1941
Wie 1949 wird auch das neue Jahr ereignisreich und somit

wieder volkstümlich werden

Das zu Ende gehende Spieljahr 1949 hat uns im Fußball¬
sport eine Fülle von Ereignissen und Großveranstaltungen
gebracht : Zehn Länderspiele , die Pokalkämpie der Bereichs¬
auswahlmannschaften um den Reichsbundpokal , zwei End¬
spiele um den Tschammerpokal und daneben eine erhebliche An¬
zahl von Tressen der Bereichs - und Stadtmannschasten . Für
das kommende Jahr stehen die Termine noch nicht restlos
fest, aber es ist anzunehmen , daß die Zahl der großen Fuß¬
ballspiele geringer sein wird als in diesem Jahr . Von den
Fußballänderkämpfen sind bisher erst zwei abgeschlossen. Es
sind die beiden sch Werften Gegner,  die im Wett¬
bewerb der Nationen diesmal sich neben Deutschland als
stärkste herausgespielt haben : Ungarn und Italien,
die sür das nächste Jahr als sportlich « Gegner fest im deut¬
schen Terminkalender stehen . Die neue Begegnung mit Un¬
garn , sie ist die 17. seit dem ersten Kamps 1999, ist auf den
6. April angesetzt und wird in einer deutschen Stadt zum
Austrag kommen . Deutschland stellt sieben ungarischen Siegen
nur drei entgegen , während sechs Kämpse unentschieden
endeten , darunter die beiden letzten 2:2. Gegen Italien ist
das Ergebnis für Deutschland kaum günstiger , denn von neun
ausgetragenen Kämpfen wurden nur zwei gewonnen , wäh¬
rend sechs . verlorengingen . Deutschland hat mithin allen
Anlaß , einen neuen Ersolg bei dem nächsten sür den 18. Mai
ins Olympia -Stadion festgelegten Kampf anzustreben.

Die Kämpfe der Bereichsaüswahlmannschaften um den
Reichsbundpokal  sind bis zur Zwischenrunde ge¬
diehen . Nur dgs Wiederholungsspiel zwischen Südwest und
Nordmark , das am 12. Januar in Saarbrücken zum Aus¬
trag kommt , ist rückständig . Aus dem Sieger dieses Spiels
und den in den ersten beiden Runden siegreich gebliebenen
Bereichen Bayern , Sachsen , Württemberg , Schlesien und
Baden werden dann zwei Gegner sür einen am 9. Februar
stattfindenden Ausscheidungskamps ausgelost . Die Vorschluß¬
runde sinbet am 9. März , das Endspiel am 6. April statt.
Fest stehen auch die Termine für die Schlußkämpse um die
Deutsche Fußballmeisterschaft,  an denen die
29 Bereichsmeister teilnehmen . Die Meisterschaft muß in den
Bereichen bis zum letzten Märzsonntag beendet sein, damit
die Gruppenspiele am ersten Aprilsonntag beginnen können.
Bis zum letzten Maisonntag kämpsen die Bereichsmeister um
den Gruppensieg . Die Vorschlußrunde der vier Gruppensieger
ist auf den 8. Juni . das Endspiel um den Titel auf den
22. Juni angesetzt. Die Kämpf « um den Tschammerpokal,
in denen alljährlich die beste deutsche Vereinsmannschaft fest¬
gestellt wird , sind noch in den Vor - und . Zwischenrunden , die
sich in den Bereichen abwickeln . Die Schlußrunden , unter
Teilnahme der in den vorherigen Runden siegreichen Mann¬
schaften unter Hinzutritt der Bereichsmeister kommen erst nach
dem Abschluß der Meisterschaft zur Durchführung und sind
terminlich noch nicht festgelegt.

Börsenberichte
Hanseatisch « Wertpapierbörse . Nach der Unterbrechung

durch die Weihnachtsfxiertage war die Umsatztätigkeit an der
Hanseatischen Wertpapierbörse nicht sehr groß . Die Stim¬
mung war aber durchweg als freundlich  zu bezeichnen,
so daß aus den meisten Marktgebieten weitere Kurssteigerun¬
gen^ zu beobachten waren . Am Schissahrtsaktien-
markt  wurden Neptun mit unverändert 135 und Hapag
mit einem Rückgang von 2 Pzt . zu 1141/2 bezahlt . Sonst
stellten sich Hansa -Dnmps plus V« mit 128V? und Nordb.
Lloyd notierten etwas leichter mit 199>/s . Von den sonstigen
Verkehrsaktien wurden AG . sür Verkehr Hölzer, Ham¬
burger Hochbahn V« ermäßigt gehandelt . Von norddeut¬
schen Aktien  wurden Reis und Handels 1 Pzt . und
Haller -Werke !/ - Pzt . fester, Harburger Gummi und Leder¬
werke Wiemanzu letzten Kursen gehandelt . Sonst notierten
Atlas -Werke 2 niedriger , Breitenburger Zement dagegen 1 Pzt.
fester, Holsten -Brauerei gewannen 3 Pzi ., Markt - und Kühl¬
hallen zogen um IVr und Nordd . Steingut von 146 aus
152>/2 an . Ruberoid lagen Vr gesteigert.

Berliner Börse . Obwohl die Umsätze an den Aktienmärkten
nach der dreitägigen Verkehrsunterbrechung durch das Weih-
nachtssest verhältnismäßig klein blieben , war der Grundton
allgemein sester . Nur vereinzelt waren nennenswerte
Kursabschläge zu beachten , Im großen und ganzen lösten
kleine Käufe der Bankenkundschast und des Berusshandels
bereits bei der Eröffnung beachtliche Kurssteigerungen aus.
Am Montanmarkt  stiegen Vereinigte Stahl um >/«,
Hoesch und Harpener um V-, Klöckner und Rheinstahl je
um sowie Stolberger Zink um 14/r Pzt . Für Braun-
kohlenwerte waren die Meinungen geteilt . - Rheinbraun er¬
höhten sich um 1 und Teutsche Erdöl um 2 Pzt .. während
Jlse -Genußscheine Vs und Ilse -Berg 2Vs Pzt . verloren . Am
Aktienmarkt gewannen Wintershall 1 und von Kabel - und
Drahtwerten Feiten 1' /8 Pzt . In der chemischen Gruppe
erhöhten sich Goldschmidt und Schering je um V- sowie
Farben um V« Pzt ., wobei letztere lebhafteres Geschäst hatten
und einen Stand von 269>/r erreichten . Am Markt der
Elektro - und Versorgungswerte sind AEG . mit plus Vg, Ges-
sürel und Schlcsische Gas mit je plus V2, HEW . mit Plus /̂«,
Lahmeyer und Elektro -Lieserungen mit je Plus IV2 Pzt . zu
erwähnen . Siemens -Vorzüge verloren 2/4 und Rheag 1)4 Pzt
Siemens blieben unverändert . Fest lagen Maschinenbananteile,
von denen Schubert L Salzer IV «, Bahnbedars und Teutsche
Massen je IV4 gewannen . Zu erwähnen sind noch Bauwerte.
Hier stiegen Holzmann um 144 Pzt -, demgegenüber verloren
Berger N/2 Pzt . Größere Steigerungen erfuhren noch Dort¬
munder Union mit plus 1, Südd . Zucker mit plus U/4,
Tierig mit plus U/2 und Conti -Gummi mit pluS V/4 Pzt.
Von variablen Renten blieben Reichsaltbesitz mit 154 unver¬
ändert . Steuergutscheine C nannte man gleichfalls weiterhin
19644- Am Geldmarkt waren zuverlässig « Sätze noch nicht
zu hören . Von Valuten errechnete sich der Schweizer Fran¬
ken mit 58.93.

Bank und kelöbnis
Im „NS .-Sport " greift der Reichssportsührer von Tschammer

und Osten zum Wort , um seinen Vereinen , Gemeinschaften
und Mitarbeitern sür ihren Einsatz im Kriegsjahr 1949 zu
danken . Der Reujahrsartikel des Reichssportsührers , zugleich
ein Gelöbnis für das neue Jahr . wendet sich gewiß nur an
die Männer und Frauen des NSRL . Aber wie der deutsche
Sport weit über sich selbst hinausgreist . so steht auch hinter
den Zeilen des Reichssportsührers vieles von der Bewährung
deS deutschen Volkes im Kriegsjahr 1949.

Werder empfangt flrminia-kjannover
Unsere Bremer Grünweißen haben in dem Wettbewerb

um den Niedersachsen -Fußballpokal nach ihrem erfolgreichen
Start gegen den Bereichsmeister VfL . Osnabrück in den
späteren Spielen weniger Glück gehabt , so daß die letzte
Hoffnung nunmehr in dieser Begegnung am Sonntag,
15 Uhr , in der Bremer Kampsbahn gegen Arminia Hanno¬
ver liegt , wenn sie nicht hossnungslos dem Schwänzende in
der Rangliste verfallen wollen . Am Neujahrstag steigt dann
das Freundschaftstreffen Werder gegen Eimsbüttel.

iiockeg
Die angeätzten rückständigen Punktspiele mußten ausfallen.

Auch das Frauenspiel Tura/MTV . — ABTD . ist abgesagt.
Eine Zurücknahme der ersten Elf aus den Meisterschaftsspie¬
len müßte der THV . Rot -Weiß vornehmen , da tue große
Lücke, die durch die Einberufung des größten Teiles der Ak¬
tiven zum Heeresdienst hervorgerufen wurde , zu groß war,
um wirksam überbrückt zu werden , so daß die große Mühe
des Standardtorwartes der Rot -Weißen , Pollack , leider ver¬
geblich war . Die bereits ausgetragenen Meisterschaftsspiele
werden annulliert und werden daher nicht gewertet.

Zoo Saiopprenntage für 1S41 geplant
Die westdeutschen Rennvereine wollen auch im kommenden

Jahre ihr volles Galopprennprogramm aus den Bahnen in
Düsseldorf , Dortmund , Köln , Mülheim -Duisburg durchführen.
Vorbehaltlich der Genehmigung durch die Oberste Behörde
für Vollblutzucht und Rennen sieht das westdeutsche Rennjahr
79 Renntage in der Zeit vom 16. März bis 28. Dezember vor.
Berlin plant bekanntlich 72 Renntage und für die Bahnen
im deutschen Osten sind 49 Veranstaltungen in AuSsicht ge¬
nommen . Dazu kommen dann noch die Mittel - und süddeut¬
schen Bahnen , so daß für 1941 mit nahezu 399 Galopprenn-
veranstaltungen gerechnet werden kann.

Wesen des Schießsportes
Schützen und Schützentum sind ältestes deutsches Volksgut.

Jeder wehrfähig « deutsche Mann war Schütze und im Umgang
mit Waffen wohl geschult . Er war Schützer der deutschen
Heimat und Vowachrer deutschen Wesens durch die Jahr¬
hunderte.

Anknüpfend an diese Tradition sollte es auch heute jeder
Deutsche als ernste Pflicht ansehen , das Schieße« frühzeitig
zu erlernen , seine Leistungen im Schießen zu steigern und
sich Schießfertigkeit bis ins hohe Mter zu erhalten . Das
Schießen fördert wie kaum ein anderes Betätigungsfeld
Selbstzucht in körperlicher und geistiger Hinsicht , sicheren Blick
und Entschlußkraft . Ruhe des Körpers und der Nerven , Aus-
.geglicheuheit des Charakters gegenüber inneren und äußeren
Einflüssen sind als Ergebnis voller Selbstbeherrschung des
Schützen die Träger seiner schießsportlichen Erfolge.

Der Schießsport ist besonders geeignet das Vertrauen des
Schützen auf seine eigene Kraft zu heben. Der Schütze wird
lernen , die Wort «: „ich kann nicht " zu verachten und auch
„ich will es versuchen " nur als schwächlichen Ausweg zu
betrachten . Statt dessen wird er von dem Bewußtsein „ich
kann es " erfüllt und zu tatkräftigem Handeln angeregt werden.

was außerdem interelsiert. . .
Der Schweizer Hanvballmeister GraShoppers Zürich trägt

neben dem bereits gemeldeten Splel am Ä>. Dezember gegen
Elektra Berlin noch oin weiteres Freundschaftsspiel auf seiner
Deutschlandreise aus . Am zweiten Feiertag stattet die Schwei¬
zer Mannschaft auch dem Deutschen Meister Lintsorter SW.
in Lintsort einen Besuch ab.

DSC . Hagen hat am 12. Januar eine Fußballauswahl der
Kriegsmarine zu Gast . In den Reihen der Kriegsmarine
stehen u . a. Paul Janes , Barufka  und der Tor-
hüter Haas.  der zum letzten Länderspiel gegen Dänemark
als Ersatzspieler herangezogen wurde.

Aus Stockholm wird gemeldet , daß sür den 22. Januar ein
Handball -Länderkampf zwischen Deutschland und Schweden
vereinbart worden ist. Das Tressen wird voraussichtlich in
der Messehalle in Göteborg abgewickelt.

Der Kicker-Almanach 1949/41 ist erschienen als unentbehr¬
liches Nachschlagebüchlein sür Freunde des deutschen Fuß¬
ballsports , und zwar wie immer wieder im Verlag „Der
Kifter ", die deutsche Fußball -Jllustrierte . Nürnberg 2,
Schließfach 49, zum Preise von RM . 1,25. Im Almanach
werden alle Ereignisse in einer umfassenden Statistik fest¬
gehalten , so daß er mit Recht eine Fundgrube des Wissens
aus der Geschichte des Fußballsports bedeutet . Diese Aus¬
gabe ist noch umfangreicher , 249 Seiten stark mit vielen
Neuerungen , u . a. hochinteressante Angaben über den Fuß-
ballsport in Italien , Spanien und Ungarn . — Im gleichen
Verlage ist auch der „Kicker - Bildkalender 1941"
(als Wochen-Abreißkalender ) vielseitig illustriert zum Preise
von RM . 2,— erschienen . Beide Neuerscheinungen des Kicker-
Verlages dürften zweifellos in weitesten deutschen Fußball¬
kreisen wieder großen Anklang finden.
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Die Oachhilfe/ Von Alfred Richter

Der Hans und der Otto , beide zu gleicher Zeit zum Heer
eingezogen , liegen auf der gleichen Stube und haben sich
schätzen gelernt : zwei völlig entgegengesetzte Naturen , der Hans
draufgängerisch und rasch entschlossen der Otto scheu,
grüblerisch und stets bedenklich. Sie ergänzen einander vor¬
trefflich ' und bilden eine erfreuliche kameradschaftliche Einheit.

Der Hans hat gleich in der ersten Woche ein Mädel kennen¬
gelernt . Sie bringt auch einmal zum Stelldichein eine Freun¬
din mit , ein quicklebendiges , lustiges Geschöpf, und dem
Hans will scheinen, daß das die richtige für den stillen Otto
wäre . Sie würde ihn doch mit ihrem Temperament ein
bissel aufmuntern!

Der Otto sträubte sich lange genug , aber endlich ist er so¬
weit über alle Bedenken hinweggehoben und -gestemmt , daß
er doch mitgeht . Das wiederholt sich die nächsten Male . Die
Marie scheint auch Gefallen an dem versonnenen Menschen
gefunden zu haben . Er aber rückt mit seiner eigenen Mei¬
nung nicht heraus.

Schließlich wird das der Freundin , dem Hans seiner Luise,
zu dumm . „Du mußt deinen Freund ein wengerl aufblasen,
daß er an die Oberfläche kommt " redet sie ihrem Hans zu,
„der Mensch ist immer in Untergründen . Die Marie aber
quält sich dabei . Gar so schüchtern muß ein Mann nun
gerade auch nicht sein !" Hans aber schüttelt den Kopf und
erklärt mit Bestimmtheit , wenn er dem Freunde zureden
wollte , so würde er damit nur das Gegenteil erreichen und
ihn schließlich gänzlich verscheuchen. Es wäre schon das beste,
sie mischten sich alle beide nicht hinein und ließen der Sache
ihren Lauf . Am Ende wäre es an der Marie gelegen, sich
da selber zu helfen.

„Das tut sie nicht !" versichert aber die Luise . ..Nein . das
tut die Marie nicht . Ich habe es ihr ja auch schon angeraten,
sie aber wehrt ab und sagt . es wäre kein bloßer Flirt , sie
hätte den Menschen wirklich gern . sie fühlte , daß etwas hinter
seinem stillen Wesen steckte, solche Menschen wären oft die
wertvollsten — und kurz und gut , wenn sie da ihre Gefühle
zeigte , würde ihn das höchstens abstoßen . Er hätte offenbar
von der Frau eine höhere Meinung als mancher andere ."

„Meinst du damit mich?" fragte Hans gereizt.
„Wenn ich dich meinte , würde ich die Bemerkung über¬

haupt nicht gemacht haben, " erwiderte die höchst diploma¬
tische Luise dem verblüfften Soldaten und er dachte lange
über die List wie über die Klugheit nach, die in ienen
Worten steckte. Kenne halt einer die Frauen aus ! — Lerne
Luise schien es doch ziemlich hinter den Ohren zu haben!

Satte sie auch — Am nächsten Abend war es . wre schon
mehriach zuvor . Die beiden Paare saßen , als es schon erheb¬
lich dunkel war noch immer zusammen am einer Bank im
Grünen links der Hans . neben ihm der Mitte zu ferne
Luise dieser ,ur Rechten die Marie und dann kam der
Otto . Die Unterhaltung war nicht lebhaft In den Büschen

flöteten die Bögel . Die Wolken jagten über den Mond hin.
Es lag eine Unruhe in der Lust . Als es Zeit war , führten
die beiden Soldaten ihre Mädchen , die nebeneinander wohn¬
ten , vor ihre Häuser . Es wurde noch ein wenig in den
beiden Hauseingängen getuschelt . Und es geschah im Tor¬
weg Nr . 17 da plötzlich etwas ganz Unfaßbares : Der stille,
verträumte und schüchterne Otto kriegte plötzlich die kleine
Marie am Kops zu sassen und küßte sie ab . küßte sie richtig
fast wild ab. Sie war sprachlos . Mit einem Händedruck , in
dem ein ewiger Schwur der Treue lag , verabschiedete er sich
für diesmal ohne ein »veiteres Wort von ihr . Sie wußte
kaum , wo sie war , so hatte sie der Ueberfall überrascht.

Am nächsten Mittag erzählte sie es in fliegender Hast und
überglücklich ihrer Freundin Luise. „Na , siehst du ", sagte
die bloß trocken darauf , „einmal mußte es ja so weit kom¬
men !" — Und der Otto sprach in der Kaserne noch am
Abend nach seiner wortlosen Liebeserklärung zu seinem
Freunde Hans den einzigen Satz : „Wir sind uns einig ." —
„Gratuliere ", sagte Hans einigermaßen verdutzt . Das war
ja auf einmal recht schnell gegangen?

Am Abend gingen die beiden Paare wieder miteinander
aus . Otto diesmal mit seiner Marie vorneweg . „Ich verstehe
nicht, wie daS auf einmal über ihn gekommen ist", kopf-
schüttelte der Hans . „der Mensch wird einem beinahe un¬
heimlich."

„Vielleicht werde auch ich dir unheimlich ", lachte da die
schlanke, hochbeinige Luise , „ich war es nämlich , die die Sache
organisiert hat ."

„Tu ? Das ist doch unmöglich ! Ich hab« doch die ganze
Zeit auf der Bank dabeigesessen, und vorher sind doch die
beiden gar nicht allein gewesen !"

„Das war auch nicht nötig . Die Hauptsache war . daß ich
dabei war . mein Lieber . Gelt , da staunst du ? Ja , ihr
schwerfälligen Männer halt ! Also. die Sache war nämlich
furchtbar einsach . Ich hab ' ganz einfach getan , als wär « ich
die Marie , die sich endlich einmal äußern mußte , damit die
Sache vorwärts ging . Sehr dunkel war 's ja . und also hab'
ich einsach hinter dem Rücken der Marie weg, die ja zwischen
mir und ihrem Otto saß meine Land hinübergeschoben und
hab » plötzlich dem Otto seine Flosse kräftig gedrückt ." ..Frech¬
heit !"

„Was willst du denn ? Er hat erst gezögert , aber dann hat
er so furchtbar »niedergedrückt , daß ich fast hätte schreien
müssen . Daraus hab ' ich. so stark ich konnte , zurückgedrückt.
Und das haben wir iMmer mehr gesteigert . Ich dacht ' , er zer¬
quetscht mir noch die Hand . Wer glücklich ist er gewesen.
Das hab ' ich gemerkt ."

„Und das erzähltst du mir alles ? Und du kommst nicht
aus den Gedanken , daß ich das sehr eigenartig finden kann ?"

„Eigenartig ? Wieso?"
„Na , erlaube mal ! Drückt dem Otto hintenherum die Hand

wie verrückt ! Bei mir hast du das nicht gemacht ! Ist dir das
klar ?"

Da nahm Luise den Hans bei beiden Ohren , küßte ihn
mitten auf den Mund und sagte betörend und der Wahrheit
gemäß : „Ach. bei einem so forschen Kerl wie du einer bist,
war das doch auch wirklich nicht erst nötig !"

Tausend Mark für ein Oed/ Von Hsns Vuresch

Der Zipfelhuber trifft auf der Straße seinen Freund , den
Tobias Semmelmeier . So ein Zufall ! Jahre lang haben sie
sich nicht gesehen und nun laufen sie sich gegenseitig fast die
Köpfe an . Die Freude ist groß auf beiden Seiten . Und
dann hängt Semmelmeier , der entschieden der lebhaftere ist,
in Zipfelhuber ein:

„Komm . . .1" sagt er . „Du mußt nrich ein Stück be¬
gleiten . . . wie geht es dir ? Wie geht es deiner Frau ?" Alle
diese Fragen purzeln nur so über seine Lippen , aber er
wartet gar keine Antwort ab , er spricht gleich weiter : „Mir
geht es gut ich bin zufrieden . . !" Im gleichen Atemzug
aber widerruft er diese Behauptung . „Das heißt zufrieden
bin ich natürlich nicht . darf ich gar nicht sein . kein
Künstler dar ? mit sich zufrieden sein . . .!" Jetzt ist es endlich
soweit , daß auch Zipfelhuber zu Worte kommt:

„Künstler ?" fragt er , „seit wann bist du unter die Künst¬
ler gegangen ? Ah . . . ja ja . . . ich erinnere mich. Du
hast schon in der Schule immer so nette Zeichnungen ge¬
macht . . . wolltest du nicht einmal Maler werden ?" Demmel-

>̂meier ist entrüstet ? „Maler . . ich? Haha ! Ich bin Sän¬
ger . . . Tenor , . . ja hast du denn noch nichts gehört von
mir ? Das verstehe ich nicht ! Na , demnächst gebe ich ja ein
Konzert . . . da mußte kommen . . . ich rechne bestimmt
damit , daß du kommst .1"

Zipfelhuber lächelt verlegen . Er kann sich seinen Freund
Semmelmeier wirklich nicht als gefeierten Sänger vorstellen!
Und als Tenor schon gar nicht ! Aber natürlich , wenn er es
sagt . . . und wenn er sogar demnächst ein Konzert Hilft?
Da muß wohl schon etwas dran sein ! Zur Vorsicht fragt er
aber doch:

„Ja . . natürlich . . . ich komme ganz bestimmt . . . man
wird ja in der Zeitung lesen davon . . . wo soll denn daS
Konzert stattfinden ?" Nun ist aber Semmelmeier an der
Reihe verlegen zu werden : „Ich weiß noch nicht ganz genau

. weißt du . . . es soll ein ganz intimes Konzert sein . . .
so im engsten Rahmen . . . lauter geladene Gäste . . ich
räume mein Schlafzimmer aus . .

Zipfelhuber ist im Bilde : „Aha !" sagt er , „aber ich ver¬
reise leider in nächster Zeit . . ." Sei aller Freundschaft hat

Der Allerer .'
Die großen Kulturleistungen der Menschheit waren zu

allen Zeiten die Höchstleistungen des Gemeinschaftslebens.
Ob sachlich, oder rein geistig , es verkörpert sich in ihnen
stets die tiefste Wesenskrast eines Volkes . Niemals ist es
über nötiger , ein Volk zu dieser unendlichen Kraft seines
ewigen inneren Wesen ? hinzuführen , als dann wenn poli¬
tische oder wirtschaftliche Sorgen es nur zu leicht im Glauben
an seine höheren Werte und damit an seine Mission schädi¬
gen können.
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er doch wichtigeres zu tun , wie sich dieses intime Konzert an¬
zuhören ! „Wer hat dich denn eigentlich entdeckt?" will er noch
wissen.

Semmelmeier wirft sich in ' die Brust : „Ich ! Ich habe mich
selbst entdeckt !" Er klopft , stehenbleibend , seinen Freund väter¬
lich aus die Schulter , „du . . . du sollst der erste sein, dem
ich mein Lied singe . . !"

Zipfelhuber erschauert : „Dein Lied?"
Semmelmeier nickt strahlend : „Jawohl ! Mein Lied ! Ich

habe es nämlich auch selbst sür mich komponiert ! Und den
Text habe ich auch dazu gemacht ! Ich kann also wirklich
sagen . . . es ist mein Lied . . . komm mit , lieber Freund . .
ich singe es dir gleich vor . . ."

Er zieht Zipfelhuber mit in seine Wohnung . Sie ist nicht
weit . Gleich um die Ecke. Semmelmeier setzt sich ins Klavier,
schlägt den Deckel zurück und sagt : „Ich begleite mich am
liebsten selbst!" Zipfelhuber sagt nichts mehr . Er ist in den
Sessel gesunken , den ihm Semmelmeier hingeschoben hat und
bringt den einen Gedanken nicht los : Nur wieder draußen
sein ! Und dann singt Semmelmeier . Singt sein Lied das er
selbst gedichtet und komponiert hat und zu dem er sich selbst
begleitet . Und er singt es ganz so. wie Z' pselhuber es er¬
wartet hat . Dann kommt der schwerste Augenblick für Zipfel¬
huber . DaS ist der Augenblick , da ihn der Freund nach seiner
Meinung tragt . Zipfelhuber überlegt . Semmelmeier ist um
einen Kop^ größer als er , und seine Handschuhnummer ist
auch nicht zu verachten . Darum tagt er vorsichtig:

„Ich . . . ja . . . ich muß ehrlich gestehen . . ich für meine
Person verstehe ja so gut wie gar nichts davon . . . aber
meine T̂ante , die würde 1999 Mark dafür geben , wenn sie dich
hören könnte . . .1"

Semmelmeier ist begeistert : „Tausend Mark . . sür ein
Lied . . Freund , wo wohnt diese Tante . . .?"

Zipfelhuber ist schon halb an der Türe . Da dreht er sich
noch einmal und sagt : Schönbrunner Straße 51 . . . aber du
kannst dir den Weg ersparen . . . meine Tante ist nämlich . . .
taub . stocktauo . . . ja . . . und darum würde sie eben
gerne 1999 Mark dafür zahlen , wenn sie dich hö r e n könnte !"

Zipfelhuber ist die vier Treppen aus der Wohnung seines
einstigen Freundes Semmelmeier nicht zu Fuß hinuntergestie-
gen . Sie haben ihn mit der Bahre abholen müssen . . .l
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